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Deutſchland und Fraukreich.
(Von unſerm Pariſer s-Korreſpondent.)

Nicht geringes Erſtaunen, das ſich leider, aber natür
licherweiſe muß man ſagen, mehr mit Entrüſtung als
mit Heiterkeit miſcht, hat hier ein Brief erregt, den
die Frankfurter Zeitung“ vor einigen Tagen veröffent-
lichte und der von einem Herrn Paul Fournier her-
rühren ſoll. Das Schreiben iſt in viele namhafte deutſche
Blätter übernommen worden, die alle von dem „bedeutenden
u ournier ſprechen und ihre Quggedtmg über den

nhalt des Briefes, der ſich über die deutſch- franzöſiſchen Be
iehungen ausläßt, kundgeben. Ob ein ſolcher Mr. Fournier
berhaupt eriſtirt, konnte ich nicht feſtſtellen, Keiner, den ich nach

ihm befragte, kannte ihn, im Anenaire de la Presse iſt er nicht
enannt, unter den Redakteuren der Zeitſchriften „Mercure de
rance“ und „Revue Blanche“, denen er angehören will, findet

er ſich nicht, ja ſelbſt der „Progrès de l'Oiſe“, welchen er eben
falls zu bedienen behauptet, thut ſeiner nicht Erwähnung. Unddo le man meinen, gerade letzteres Blättchen würde es

nicht verſäumen, darauf hinzuweiſen, daß ein hervorragender
riß Journaliſt ſein Korreſpondent iſt, während ein ſolcher

ich dieſer Verbindung kaum rühmen dürfte. Es wäre unge
fähr dasſelbe, als wenn ein bedeutender Berliner Tagesſchrift

eller mit Stolz auf ſeine Mitarbeiterſchaft am Treuenbrietzener
ochenblatt aufmerkſam machte und ſich dieſe zur beſonderen

Ehre ſchätzte. Der „Progrés de lOiſe“ erſcheint zweimal
wöchentlich in Compiégne, ein Oertchen von ca. 14060 Ein-
wohnern.

Da aber, wie r ſelbſt dieſe Zutung Herrn Paul
Fournier garnicht nennt, ſo ſind nur zwei Dinge wahrſcheinlich,
entweder hat dieſer durch den Brief an das Frankfurter Blatt
die Beachtung finden wollen, der er ſich vorläufig noch nicht
erfreut, oder dieſes Journal iſt myſtifizirt worden. Es erſcheint
eigentlich kaum denkbar, daß ein Franzoſe wirklich ein ſolches
Schreiben verfaßt haben ſoll, das ſein Volk geradezu erniedrigt.
Wir haben an dieſer Stelle immer für beſſere Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Frankreich plädirt und darauf hin

ewieſen, daß gerade die r üben und drüben viel fürolche wirken kann. Der F. en beſonders ſtünde dies

ut und fiele dieſe Rolle zu, da ſie ja, als der
egreichen Nation angehörig, großmüthig ſein kann. Selbſt

verſtändlich iſt es ihr nicht möglich, die lächerliche Prätention
der Franzoſen, ElſaßLothringen ſolle zurückgegeben, neutraliſirt
werden oder dergl., irgendwie zu berückſichtigen. Deutſchland
hat ihm einſt genommene Provinzen zurückerobert und beſitzt ſie
mit gutem Recht, die Behauptung, man hätte dieſe um ihreMeinung befragen müſſen, i unſinnig. Die Hovas würden
auch lieber geblieben ſein, was ſie waren, und zeigen dies jetzt
ſogar in nachdrücklichſter Weiſe. Frankreich befragte ſie aber
nicht um ihre Anſicht, und wilde Völkerſchaften, ſollte man
denken, haben doch ebenſo gerechten Anſpruch darauf, auf ihre
Manier glücklich zu ſein, als ziviliſierte.

Den Punkt ElſaßLothringen jedoch außer Acht gelaſſen,
könnten die deutſchen Zeitungen viel thun, ein freundſchaftlicheres
Verhältniß herzuſtellen, indem ſie franzöſiſchen Dingen eine
mildere Beurtheilung angedeihen laſſen und beſonders auf die

Hetzartikel, die in obſturen Journalen, wie „Patria France“ c.
erſcheinen, nicht mehr Werth legen, als ſie es verdienen. Ein
Brief aber, wie der in der „Frankfurter grie veröffent-
lichte, muß gerade die umgekehrte Wirkung haben. Man
ärgert ſich darüber mit Recht, daß ein ſolches Schreiben, in
dem Frankreich ſo ſehr de weſen iſt, nicht nur in einem
Blatte Aufnahme findet, ſondern vor den meiſten
anderen und mit offenbarſter Genugthuung wieder
gegeben wird, es muß dies böſes Blut machen. Richtig iſt ja,
daß, wenn ein Deutſcher ſich ſo weit erniedrigte, an ein franzö
ſiſches Journal eine derartige Kritik über ſein Land und Volk
zu richten, dies hier mit Wonne abgedruckt und von jeder
einzigen Zeitung reproduzirt werden würde, aber was würde
man bei Jhnen von einem ſolchen Manne denken? Es iſt ja
ſelbſtverſtändlich, daß ein Franzoſe, ein Deutſcher uſw., der
Urtheil beſitzt, weit beſſer die Schwächen und Fehler ſeiner
Landsleute erkennt, als dies einem Fremden möglich iſt, aber
gerade deshalb iſt er am wenigſten berufen, ſie vor dem Aus-
lande auszubreiten, das draſtiſche Sprichwort, daß man ſeine
ſchmutzige Wäſche beſſer daheim wäſcht, kennt man überall, und
es gilt überall.

Freilich Mr. Fournier meint, daß er das ausſpricht, was
die erlauchteſten Köpfe der franzöſiſchen Geiſtesariſtokratie jetzt
erſt zu denken beginnen, und einen Mann, der ſeiner Zeit und
den Beſten derſelben ſo außerorde tlich voran iſt und von den
gern die er ſeinen Landsleuten zum Vorwurf macht, Eitel-
eit und Ueberhebung, ſo gar nichts abbekommen, muß man

man vielleicht mit einem anderen, als dem gewöhnlichen Maße
meſſen. Die Franzoſen im Allgemeinen, und ich fürchte auch
die erlauchteſten Köpfe unter ihnen werden ſich zu dieſer An
ſicht allerdings kaum aufſchwingen können. Viele und darauf
habe ich immer hingewieſen, laſſen Deutſchland längſt eine
gerechtere Beurtheilung zu Theil werden und betrachten es
nicht mehr als ein Verbrechen an der Civiliſation, daß Elſaß-
Lothringen Frankreich wieder abgenommen wurde, aber daß
ſie das Vorgehen des Herrn Fournier gutheißen ſollen, kann
man von ihnen nicht verlangen. Die Beziehungen zwiſchen den
beiden Ländern ſind durch dieſe Zuſchriften nicht gebeſſert
worden, ob dieſelbe nun wirklich von einem Franzoſen herrührt
oder, was wahyſcheinlicher, eine Myſtifikation iſt,

Aus Samoa.
Die Nachricht von der Ankunft des deutſchen Kreuzers

„Buſſard“ in Apia zeigt, daß auch von Seiten der Reichs
regierung die Verhältniſſe in Samoa als bedenklich angeſehen
werden. Sie liefert aber auch gleichzeitig den Beweis, daß
unſer Auswärtiges Amt nicht gewillt iſt, etwa eintretenden
Verwickelungen auf der Jnſelgruppe unthätig zuzuſchauen. Mit
Rückſicht auf die Erklärungen, welche jüngſt über Samoa im
engliſchen Unterhauſe abgegeben wurden, und noch mehr
im Hinblick auf die garaeneew- welche die
engliſche Preſſe daraus gezogen hat, iſt die Bekundung dieſer
Stellungnahme Deutſchlands nicht ohne weitergehende Be
deutung. Trotz der im vorigen Frühjahr erfolgten ſcharfen
Zurückweiſung der engliſchen bezw. auſtraliſchen Anſprüche be
züglich Samoa's, einer Zurückweiſung, die in dem ſehr be-

ſtimmten Satze gipfelte, daß bei einer Aenderung der beſtehenden
Verhältniſſe, bei einer Abſchaffung des jetzigen dreitheiligen

rotektorats über Samoa nur die Errichtung eines deutſchen
rotektorats in Frage kommen könne, ſcheint man jenſeits des

anals und noch mehr in britiſch-auſtraliſchen Kolonien der
Auffaſſung zu huldigen, Deutſchland werde ſich durch die an-
dauernden Verdrießlichkeiten, zu welchen Samoa Anlaß giebt,
ſo weit mürbe machen laſſen, daß es in die Aufgabe ſeines
Anſpruchs willige.

Von dieſem Geſichtspunkte aus erklärt ſich auch die För
derung, welche die Unruheſtifter in Samoa von engliſcher Seite,
wenn auch nicht fie erfahren. Es iſt ein offenes Geheim-
niß, daß engliſche Begünſtigung der unzufriedenen Elemente in
Samoag, welche ſich gegen die von den drei Schutzmächten an-
erkannte Herrſchaft des Königs Malietoa auflehnen, die Haupt
urſache der fortwährenden Wirren bilden, die bereits eine
völlige Zerrüttung aller politiſchen und ökonomiſchen Verhält
niſſe auf der Jnſelgruppe zur Folge gehabt haben. Sehr im
Gegenſatze zu der vor zwei Jahren von Seiten der Regierung
der Vereinigten Staaten bekundeten Neigung, den Antheil
der letzteren an der Verwaltung Samoa's preiszugeben
und den beiden anderen Vertragsmächten die Auseinander-
ſetzung über die Zukunft Samoa's zu überlaſſen, leiſten die
Amerikaner auf Samoa den engliſchen Umtrieben lebhafte
Unterſtützung. Daß unter ſolchen Umſtänden die europätiſche,
ſpeziell die deutſche Unternehmungsluſt auf Samoa ins Stocken
gerathen mußte, iſt leicht erklärlich. Der letzte Jahresbericht
der Südſee-Plantagen Geſellſchaft in Hamburg bemerkte aus
drücklich, daß man angeſichts der „anarchiſchen Zuſtände“ in
Samoa nicht nur von den Erweiterungen der Pflanzungen
habe e ſondern ſogar einige beſtehende habe eingehen laſſen
müſſen. Durch die Samoaakte von 1889 ſind Deutſchland leider
die Hände ſo ziemlich gebunden. Aber Eines läßt ſich doch
erwarten kommt es, wie es mehr und mehr den Anſchein
ewinnt, in Samoa wieder zu einem offenen Ausbruch der

indſeligkeiten der Parteien gegen einander, zu einem aber-
maligen Bürgerkriege, ſo wird Deutſchland im Intereſſe ſeines
Anſehens wie ſeiner politiſchen und kommerziellen Stellung ſich
entſchließen müſſen, mit feſter Hand und
allein einzugreifen. Das einzige Mittel, wenigſtens
ei aßen den Frieden in Samoa zu ſſièchern,
iſt die e der Entwaffnung der Eingeborenen.
bei dem letzten Aufſtand ſtattgehabte theilweiſe Anwendung dieſer
Maßregel, bei der ja auch der „Buſſard“ unter nothge-
drungener Aſſiſtenz des britiſchen Kriegsſchiffes „Curacoa“ be
theiligt war, hat in ihrer Wirkung nicht lange vorgehalten nur
ein allgemeiner und energiſcher Gebrauch dieſes Mittels kann
die Verhältniſſe unter dem dreiköpfigen Kondominat in Samoa
erträglich geſtalten.

Deutſches Reich.
Zu dem Entwurf über die Zwangsorganiſation

des Handwerks ſagt, nachdem ſie deſſen Jnhalt ſkizzirt hat,
die Deutſche Handwerkerzeitung“:„Der Entwurf iſt weder eine Swangsjade denn was jetzt

Geſetz werden ſoll, haben die beſtehenden Fnnungen und Jnnungs-
verbände mit Ausnahme der Handwerkerkammern lange Zeit frei-

Ein Zareunbeſuch in Verlin.
Die Gerüchte, daß der neugekrönte Zar ſich mit der Ab-

ſicht trage, einige Tage nach Berlin zu kommen, friſcht die
hiſtoriſche Erinnerung an einen anderen e in Berlin
auf. Nach längeren Reiſen in England, Frankreich und Hol-
land kündigte Zar Peter, der ſpäter den Beinamen „der
Große“ erhielt, im Herbſt des Jahres 1717 durch einen Courier
dem preußiſchen Hofe an, daß er ſeinen Weg auch nach Berlin
zu nehmen gedenke. König Friedrich Wilhelm I. erließ damals
an das General- Direktorium folgende Ordre:

„Jch will 6000 Thaler definiren. Davor ſoll das Finanz
Direktorium ſo die Menage machen, daß ich den Zaren de
rin kann von Weſel bis Memel; in Berlin aber wird der

ar aparte tractiret. Nit einen Pfennig gebe dazu;
aber vor der Welt ſollen ſie von 30- bis 40 000 Thalern
das is Mir das Beſte.“

Das General Direktorium übertraf noch die Erwartungen
des Königs und die Defrayirungskoſten für die W Reiſevon Cleve bis Grafſchaft Ravensberg, Minden, Sal erſtadt,

Magdeburg, Neumark, Pommern und Preußen betrugen im
Ganzen nicht mehr als 3127 Thaler 4 Gr. 10 Pf.

„Der Zar und die Zarin,“ erzählt uns die Markgräfin
von Bayreuth, „kamen zu Waſſer in Monbijou an: der König
und die Königin empfingen ſie am Ufer des Stromes. Der
König gab der Zarin ſeine Hand, um fe an das Land zu
ühren. Als der Zar ausgeſtiegen war, ſtreckte er dem König
eine Hand entgegen und ſagte zu ihm: „Jch bin ſehr erfreut,

Sie zu chen, mein Bruder Friedrich Er näherte ſich dann
der Königin, um ſie zu umarmen; doch ſie verweigerte es.
Die Zarin begann damit, der die Hand zu küſſen, was
ie mehrmals wiederholte. Sie ſtellte ihr dann den Herzen und
ie Herzogin von Mecklenburg vor, die ſie begleitet

hatten, und 400 ſogenannte Hofdamen. Es waren meiſten
theils deutſche Dienſtmädchen, die die Funktion von Damen ver
richteten, Kammermädchen, Köchinnen Und Wäſcherinnen. Faſt
alle dieſe Kreaturen trugen ein reich gekleidetes Kind auf ihren
Armen, und wenn man ſie fragte, ob es ihnen gehörte, ſo
antworteten ſie, indem ſie einen ruſſiſchen Gruß machten „Der
Zar hat mir die Ehre erwieſen, mir dieſes Kind zu ſchenken.

prechen,

Die Königin wollte dieſe Kreaturen nicht grüßen. Die Zarin
behandelte daher, um ſich zu rächen, die Prinzeſſinnen von Ge
blüt mit vielem Stolze, und der Köuig erlangte nur mit großer
Mühe, daß ſie dieſelben grüßte. Jch ſah dieſen ganzen Hof
am Morgen nach ſeiner Ankunft, als er kam, um der Königin
ſeinen Beſuch zu machen. Die Königin empfing ſie in den großen
Zimmern des Schloſſes und ging ihnen bis in's Vorzimmer ent
gegen. Sie gäb der Zarin die Hand, ließ ſie zur Rechten gehen
und führte ſie in das Audienzzimmer.

Der König und der Zar folgten ihnen. Sobald mich dieſer
Letztere ſah, erkannte er mich wieder, da er mich fünf Jahre
vorher geſehen hatte. Er nahm W in ſeine Arme und zer
fleiſchte mir das ganze Geſicht durch die Stärke ſeiner Lieb-
koſungen. Jch gab ihm Ohrfeigen und ſtritt mit ihm, ſo viel
ich konnte, indem ich ihm ſagte, daß ich dergleichen Vertraulich
keiten nicht wollte und daß er mich herabſetzte. Er lachte viel
über dieſen Gedanken und unterhielt ſich lange mit mir. Man
hatte mir meine Lektion eingeübt; ich ſprach mit ihm von
ſeiner Flotte und ſeinen Eroberungen, was ihn ſo ſehr ergötzte,
daß er mehrmals zu der Zarin ſagte: daß, wenn er ein Kind
haben könnte, wie mich, er gerne eine ſeiner Provinzen abtreten
wollte. Die Zarin liebkoſte mich ebenfalls ſehr oft, die Königin
und ſie ſetzten ſich unter den Thronhimmel, die anderen auf
Armſtühle, ich war der Königin zur Seite und die Prinzeſſinnen
von Geblüt ihr gegenüber.

„Die Zarin war klein und ramaſſirt, ſehr von der Sonne
verbrannt und hatte weder Anſehen noch Grazie. Es genügte,
ſie zu ſehen, um ihre niedrige Geburt zu errathen. Man hatte
ſie, ihrem Aufzuge nach, für eine deutſche Schauſpielerin halten
können. Jhr Kleid war auf dem Trödelma ekauft. Es
war altmodiſch und mit Silber und Schmutz bedeckt. Die
Vorderſeite ihrer Schnürbruſt war mit Steinen geſchmückt.
Die Anordnung derſelben war in ihrer Art einzig es war ein
doppelter Adler, deſſen Federn mit dem ſchlechteſten Golde beſetzt
und ſehr übel eingefaßt waren. Sie hatte ein Dutzend Orden
und ebenſo viele Heiligenbilder und Reliquien, die der Länge
lang zum Schmuck ihres Anzuges herabhingen, ſo daß
man, wenn ſie ging, einen auleſel zu hören glaubte
alle ihre Orden, die ſich an einander ſtießen, machten kein
geringeres Geräuſch. Der Zar dagegen war ſehr groß und

d mm
ziemlich wohl gebauet; ſein Geſicht war ſchön, aber der Aus-
druck desſelben hatte etwas Rohes, wovor man erſchrecken
konnte. Er war in Matroſenkleidern mit einem ganz einfachen
Kleide. Die in. welche ſehr ſchlecht deutſch ſprach und nicht
gut verſtehen konnte, was ihr die Königin ſagte, ließ ihre Närrin
zu ſich treten und unterhielt ſich mit ihr auf ruſſiſch. Jch
weiß nicht, was ſie zu ihr ſagte, aber ſie lachte laut auf. Man
ſetzte ſich endlich zur Tafel, wo ſich der Zar an die Seite der
Königin begab. Es iſt bekannt, daß dieſer Fürſt vergiftet
worden war. Jn ſeiner Jugend war ihm das Gift, welches
von der feinſten Art war, auf die Nerven gefallen, weshalb er
öfters Konvulſionen bekam, die er nicht zurückdrängen konnte.
Da ihn dieſer Zufall über Tiſche ergriff, ſo machte er mehrere
Krümmungen, und da er ſein Meſſer in der Hand hatte und gegen
die Königin ſehr lebhaft geſtikulirte, ſo bekam dieſelbe Furcht und
wollte öfters aufſtehen. Der Zar gab ihr aber die Verſicherung,
daß er ihr kein Leid zufügen wollte, und bat ſie, ſich zu be
ruhigen zugleich nahm er ihre Hand, die er mit ſo viel Hef-
tigkeit zwiſchen der ſeinigen drückte, daß die Königin genöthigt
war, um Schonung zu bitten. Hierüber lachte er gutherzig und
ſagte ihr, daß ſie noch zartere Knochen hätte als ſeine Katha-
rina. Man hatte nach Tiſche Alles zu einem Ball angeordnet,
aber er ſtahl ſich, ſobald die Tafel aufgehoben war, von dannen
und begab ſich zu Fuß ganz allein nach Monbijou. Am anderen
Tage zeigte man ihm die Merkwürdigkeiten Berlins, u. A. das
Medaillen- und Antikenkabinet. Unter den Letzteren befand ſich
eine Statue, die, wie man mir geſagt hat, eine heidniſche Gott
heit in indecenter Stellung darſtellte. Man bediente ſich
ihrer zur Zeit der Römer, um damit die Brautgemächer zu
ſchmücken. Man hielt dieſes Stück für etwas Außerordentliches;
es galt für eins der ſchönſten, die man beſaß. Der Zar be
wunderte es ſehr und befahl der Zarin, die Statue zu küſſen.
Sie wollte es ablehnen; er gerieth darüber in Heftigkeit und
ſagte ihr in r r Deutſch: Kop abl Die Zarin
gerieth in Furcht und that Alles, was er verlangte. Er begehrte
ohne Weiteres dieſe Statue und einige andere vom König zum
Geſchenk, der ſie nicht abſchlagen konnte. Dasſelbe thater mit einem Kabinet, der Tafelwert ganz von Bernſtein

war. Dies war in ſeiner Art einzig und hatte dem König
Friedrich J. große Summen gekoſtet. Es hatte das traurige



willig getragen noch eine Beſchränkung der Gewerbefreiheit,
ſondern lediglich eine Vereinigung des größten Theiles des Hand
werkerſtandes zu gemeinſamen Zwecken, die denen anderer Be
völkerungskreiſe nur inſoweit zuwiderlaufen werden, als
dem Handwerk namentlich in ſeinen Kammern ein Werk
zeug gegeben wird, welches im beſtändigen Verkehr mit
den oberen Behörden dem Handwerkerſtande den dieſem
verloren gegangenen Einfluß allmählich wieder gewinnen wird.
Daß eine derartige Organiſation mit der Zeit dem geſammten
Stande wieder zu erhöhtem Anſehen verhelfen und ſeine Jnſtitu
tionen und ausübenden Organe zu einem Faktor, mit dem die
Geſetzgebung kommender Zeiten zu rechnen haben wird, ausgeſtalten
dürfte, liegt auf der Hand. Noch iſt ja das Ziel nicht erreicht
und es wird ganz beſonders ſeitens des Handwerkerſtandes großer
Selbſtbeherrſchung bedürfen, um nicht durch inopportune Maß
nahmen den Fortgang des Organiſationswerkes zu hemmen. Wem
das Gebotene nicht genügen ſollte, der gedenke der Mühen und
Koſten, welche aufgewandt worden ſind, um bis hierher zu gelangen,
und wie unberechenbar die Zukunft iſt. Er wird ſich dann, ohne
deshalb das Endziel aufgeben zu müſſen, beſcheiden.“

Jn Strafſachen waren die preußiſchen Oberlandes-
u h im Jahre 1895 mit 26 Reviſionen gegen Urtheile erſter

nſtanz befaßt, von denen 2 aus früheren Jahren ſtammten 19 da
von wurden erledigt, ſodaß 7, und zwar aus dem Berichtsjahre her
rührende, am Jahresſchluſſe unerledigt blieben. An Reviſionen gegen
Urtheile in der Berufungsinſtanz lagen in Privatklageſachen 802, und
zwar 46 überjährige und 756 neu anhängig gewordene, vor. Davon
wurden 719 erledigt, verblieben alſo 83, ſämmtlich aus 1895 anhängige,
am Jahresſchluſſe unerledigt. Außerdem waren iin
Betreff anderer Vergehen und Uebertretungen 3150
Reviſionen gegen erufungsurtheile eingelegt, von
denen 202 überjährige waren. Erledigt wurden hiervon 2840, ſo daß
310 Sachen am Jahresſchluſſe unerledigt blieben, von denen 1 über
jährig war, während alle übrigen aus dem Jahre 1895 ſtammten.
Beſchwerden in Strafſachen, welche in erſter Inſtanz vor das
Amtsgericht gehörten, lagen den Oberlandesgerichten 856 vor. Davon
waren 19 überjährige, 837 wurden erledigt und 19, ſämmtlich 1895
eingelegt, blieben am Jahresſchluſſe unerledigt. Jn Strafſachen, die
in erſter Inſtanz vor die Strafkammer gehören, ſchwebten 2337 Be
ſchwerden, davon 66 überjährige 2269 wurden erledigt, ſo daß 58,
fämmtlich aus 1895 ſtammend, unerledigt blieben. Vor das Schwur
gr'icht in erſter Inſtanz gehörende Strafſachen hatten 179 Beſchwerden
an Oberlandesgerichte veranlaßt, darunter 4 überjährige; 174 wurden
erledigt, ſodaß 5 aus 1895 herrührende unerledigt blieben. Von be
ſonderen Geſchäften der Staatsanwaltſchaft bei den Ober
landesgerichten ſind zu verzeichnen 992 Anträge, welche ohne weiteres
Verfahren zurückgewieſen ſind, 2768 an die zuſtändige Behörde ab
gegebene Anträge, 400 vorläufige Entlaſſungen betreffende Berichte
und 7730 Beſchwerden über Staatsanwälte und Amtsanwälte.

Der frühere ſozialdemokratiſche Agitator Predigtamtskandidat
Theodor v. Wächter hat ſich bei den Vodelſchwing'ſchen Anſtalten
zur Aufnahme gemeldet. Er wird hier wahrſcheinlich als Pfleger
angeſtellt werden.

Ueber die vielumſtrittene Frage der Beſttzvertheilung geben die
Ergebniſſe der preußiſchen Ergänzungsſteuer willkommenen
Aufſchluß. Der Ergänzungsſteuer unterlagen im Jahre 1895,/96
1 152 332 Cenſiten, die mit ihren Angehörigen 4347 875 Köpfe,
d. i. etwas mehr als 14 Prozent der Geſammtbevölkerung, darſtellen.
Nun werden aber bekanntlich einerſeits die Vermögen bis zu
6000 Mk. überhaupt nicht von der Ergänzungsſteuer erfaßt, anderſeits
aus beſondern Gründen, z. B. bei Wittwen und Waiſen, noch manche
ſonſt ſteuerpflichtige freigelaſſen. Jn den großen Ge-
bieten, wo der Grundſteuer Reinertrag des Hektars Ackerland 3 Mk.
nicht überſteigt, werden im Zuſammenhang mit der zuerſt erwähnten
Beſtimmung die Beſitzer ſchuldenfreier Höfe von 30 Hektar nicht
zur Ergänzungsſteuer herangezogen, obwohl dieſe Leute in ihren
Gemeinden gewiß mit Recht zu den Befitzenden gezählt werden.

erner müßte man natürlich, um ein richtiges Bild zu erhalten, noch
die große Zahl der Inhaber geficherter Aemter und der Beſttzer ge
winnbringender Kenntniſſe hinzurechnen geſchieht das. ſo hat manallen Grund, mit der wirthſchaftlichen chichtung des preußiſchen

Volkes zufrieden ſein. Das geſammte von der Ergänzungsſteuer er
faßte Vermögen belief fich in den Städten auf rund 38 Milliarden,
in den ländlichen Bezirken auf 26 Milliarden.

Die h Neugründung erfährt jetzt auch im
ſozialdemokratiſchen „Vo r wärts“ ihre Kritik; wir leſen da
über die „nationale ſozialiſtiſche Partei“, wie der Naumann
ſche Konventikel genannt wird, Folgendes

„Wir glauben, daß die Gründung des Paſtors Naumann
bloß den Erfolg haben wird, die Exiſtenz des nun ganz verſtöckerten
„Volks“ zu vernichten. Eine Partei von irgend welcher Bedeutung
wird er nicht um fich ſammeln. Daß die evangeliſchen „Arbeiter
Vereine“ nicht die Kadres zu einer ſolchen Partei ſind, weiß
Paſtor Naumann ſo gut wie wir. Die paar wohl-
meinenden Bourgeois, die von den bürgerlichen Parteien nichts
mehr wiſſen wollen, können beſtenfalls einige Offiziersſtellen beſetzen.
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Maſſen ſind aber für dieſe Parleibildung nicht zuſammen zu be
kommen, denn der aufgeklärte Arbeiter wird Sozialdemolrat, und
ſo verblendet dürfte P. Naumann nicht ſein, daß er meint, uns
auch nur einen bewußten apbange abſpenſtig zu machen. Wir
ſtehen dem Unternehmen des P. Naumann ganz kühl gegenüber,
wir ſind frei von jeder Erregung, wir wiſſen, daß die Partei des
Herrn Naumann national und monarchiſch, aber nicht ſozialiſtiſch
ſein wird, und wenn die Zahl der bürgerlichen Parteien um eine
neue vermehrt wird, haben wir am allerwenigſten Urſache, dadurch
uns beunruhigt zu fühlen.“

Zur Naturgeſchichte des Kolonialklatſches liefert
einen netten Beitrag das edle „Berl. Tagebl.“, das vor einigen
Tagen in fetten Lettern an der Spitze des Blattes die Ent-
rüſtung der geſitteten Welt gegen den verruchten Gouverneurvon Kamerun, Herrn von Pelttamer, wachrief und als das

ſchwerſte Stück ihrer Anklage gegen den angegriffenen
Beamten die Behauptung in die Welt ſetzte, daß Herr
von Puttkamer dem Herrn von Stetten Atlanten und
einen Kompaß genommen habe und nur ſchwer r Rückgabe
u bewegen geweſen ſein. Natürlich überſetzte Jedermann das

ort „genommen“ mit „geſtohlen“, da die Entleihung oder
dienſtliche „Entnehmung“ eines Atlanten durch einen Vorge
ſetzten doch gar keinen Anlaß zu einem Himmel und Erde er
chütternden Racheſchrei giebt und der Nachſatz von der ſchweren
ückerlangung des gewonnenen Gutes Herrn von Puttkamer

ſogar als einen hartnäckigen, verſtockten Sünder kennzeichnete.

Heute ſchreibt nun das „B. D.“:
„Jn der Angelegenheit von PuttkamerStetten begegnen wir

in der Preſſe vie mißverſtändlichen Deutungen unſerer Publi
kation, die wir im Jntereſſe, einer objektiven Klarſtellung der
Affäre nicht unwiderſprochen laſſen wollen. So legten einige
Blätter unſere Mittheilungen über die Entnahme des Atlanten und
Kompaſſes dahin aus, als ob wir behauptet hätten, von Puttkamer
habe dieſe Gegenſtände „geſtohlen“. Demgegenüber ſtellen wir an
der Hand des Wortlautes unſerer Publikation feſt, daß wir auch
mit keiner Silbe einem derartigen Verdacht Ausdruck gegeben
haben. Es heißt in unſerem Artikel nur, daß v. Puttkamer die
Bücher „mitgenommen und den Kompaß „genommen“, bezw.
„entnommen“ habe. Wir haben mit vollem Bewußtſein nur dieſen
objektiven Thatbeſtand behauptet, den nach den neueſten Mit-
theilungen über den Fall v. Puttkamer auch bereits zugeſtanden hat.

„Elende Ausflüchte“, weiter nichts; wir können unſere
vor Tagen geäußerte Anſicht auch heute nur wiederholen,

aß es an der Zeit iſt, Preßerzeugniſſen vom Range des
„B. T.“ einmal gehörig von Gerichts wegen auf die Finger
zu klopfen.

Die Vorarbeiten für die Oſtafrikaniſche Centralbahn werden
rüſtig weiter gefördert. Von dem Trigonometer Caville, welcher zur
Zeit in dem Gelände zwiſchen DaresSalaam und KidengeMpiyi
Aufnahmen für die Deutſch Oſtafrikaniſche Centralbahn macht, iſt ſo
eben telegraphiſch gemeldet worden, daß die beiden Europäer der Ver
meſſungs Expedition im Jnnern, Unteroffizier Meuſer und Meßgehilfe
Wolfhauer, aus Tabora zur Küſte P teekent ſind. Der Expeditions-
führer Herr Bindermann ſcheint noch im Innern der Kolonie durch
feine Arbeiten in Anſpruch genommen zu ſein, er iſt ohne jede Be
gleitung eines Europäers noch zurückgeblieden.

Frankreich.
Vom Zarenbeſuch.

Aus Befehlen, die dem Kriegshafen Cherbourg zugingen, folgert
man, daß Faure im „Dupuy de Lome“ dem Zaren bis an die Grenze
der franzöſiſchen Gewäſſer entgegenfahren werde, um ihn zuerſt an
Bord der Kaiſeryacht zu begrüßen. Dieſe Abweichung von höfiſchem
Brauch wird damit begründet, daß die Kaiſerin mit dem Kaiſer
kommt. Wenn der Zar indeß, wie es heute heißt, allein erſcheint,
wird dieſe Beſtimmung vielleicht eine Aenderung erfahren. Man plant
auch, eine Abtheilung des Mittelmeergeſchwaders unter Admiral Gervais
nach Cherbourg zu fenden. Von Cherbourg wird ein Sonderzug
den Zaren na aris führen die des Kaiſerſalons wird
neu beſtellt. Es beſtätigt ſich, daß der Zar das Botſchaftshotel be
wohnen wird. „Figaro“, dem beim Leſen der Zeitungsaufſätze über
den Zarenbeſuch anſcheinend doch bange wird, ſchreibt heute „Weiſen
wir als gute Franzoſen die zu großen Pläne, zu verworrenen Feſte,
zu ermüdenden Kundgebungen, zu feurigen Worte von der Hand,
ſuchen wir als Ausdruck unſerer Liebe zartere Huldigungen, minder
iärmende Betheuerungen, größere Zurückhaltung, ſo werden wir dem
Zaren den richtigen Eindruck des Zaubers von Paris geben.“

Wie man aus Paris telegraphirt, wird das Zarenpaar am 6.
oder 8. Oktober zu einem achttägigen Aufenthalt in Paris eintreffen
und im Palais der ruſſiſchen Botſchaft refidiren. Das Feſtprogramm
nennt vorläufig ein Galadiner mit Empfang im Elyſée, eine
Gala Vorſtellung in der Oper mit franko ruſſiſcher Apotheoſe
a e und wahrſcheinlich eine Truppen Revue in

ongchamp.
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ſehr bedauerte.

„Dieſer barbariſche Hof ging zwei Tage darauf wieder
fort. Die Königin begab ſich ſogleich nach Monbijou. Die
Zerſtörung Jeruſalems herrſchte daſelbſt; ich habe nie etwas
Aehnliches geſehen. Alles war ſo ganz ruinirt, daß die Königin
ſich genöthigt ſah, das ganze Schloß neu einzurichten.“

Dieſe Nachrichten werden durch dasjenige, was der t
von Pöllnitz über den Aufenthalt des Zaren mit ſeinem ofe
u Berlin erzählt, beſtätigt und ergänzt. „Es ſchien eben nicht“,ſagt derſelbe, „als wenn die Reiſen die Sitten des Zaren ſehr

verändert hatten. Man merkte es ihm noch immer an, daß
ſehr wenig Sorgfalt auf ſeine Erziehung verwandt worden war.
Er gab zu Magdeburg, wo er ſich, ehe er nach Berlin kam,
einige Tage W r ſonderbare Beweiſe hiervon.

„Die grauſame Behandlung ſeiner Bedienten und nament-
lich ſeines Almoſenpflegers erregte nicht viel Luſt, ihm zu
dienen. Dieſer rei war zugleich ſein Beichtvater und ſein
Hofnarr. Der Zar küßte ihm ſehr ehrerbietig die Hand, wenn
er aus der Meſſe ging, und gab ihm den Augen lick darauf
Naſenſtüber, prügelte ihn und behandelte ihn, wie den niedrigſten
Sklaven. Die Prinzeſſin Galliczin diente ihm zur Närrin. Sie
war mit in eine Verſchwörung verwickelt geweſen. Um ſie aus
dieſer gefährlichen Sache herauszuziehen, ſtreuten ihre Eltern
und Freunde aus, ſie habe, den Verſtand verloren, weil ſie
hofften, ſie werde alsdann mit einer kurzen C nißſtrafedavonkommen. Der Zar ſagte aber: „Wenn ſie to ſt ſo will

ich ſie auch als eine ſolche Perſon behandeln“. Er ließ ſie
alſo einige Tage hinter einander geißeln, was indeſſen
noch nicht eine ſo ſtrenge Strafe iſt, als die Knute. Er behielt
ß nachher bei Hofe, wo ſie ihm zur Närrin diente, damit er
ie recht quälen konnte. Sie aß immer mit ihm an der Tafel,
wo er ihr gewöhnlich dasjenige, was er übrig behielt, an den
Kopf warf. Sie mußte oftmals aufſtehen und zu ihm kommen,
damit er ihr Naſenſtüber geben konnte. Das arme Geſchöpf
erregte bei Jedermann, nur nicht bei dem Urheber ihres Un-glücks, Mitleld. Ein Glück für ſie war es, daß ſt am Ende
durch all das Ungemach, das ſie ausſtehen mußte, wirklich
wahnſinnig geworden war und jetzt die Laſt ihres Elendes nicht
mehr recht fühlte.

Dieſe Behandlungsart der Leute, welche ihm nahen durften,
erſtreckte S indeſſen nur auf die Seinigen, gegen die Bedienten
und Offiziere des Königs, welche die Aufwartung bei ihm

hatten, war er jederzeit artig und höflich. Er rühmte beſonders
die Ehrerbietung, die man ihm in Frankreich erwieſen hatte,
und ſprach mit vieler Achtung von dem damaligen Regenten,dem Pereege von Orleans. Er beſaß eine vollkommene Kenntniß

von dem Zuſtande des franzöſiſchen Reiches und der Regierung,
liebte aber die Franzoſen nicht. Seiner Meinung nach hatten
die Holländer den Vorzug vor allen Nationen der Erde. Die
Zarin war in der Blüthe ihrer Jahre, hatte aber nichts,
woraus man hätte ſchließen können, daß ſie jemals
ſchön geweſen ſei. Sie war außerordentlich brünett
und würde es noch mehr geſchienen haben, wenn nicht das
Roth und e womit ſie ſich maskirte, die dunkle Farbe ihrer

aut etwas erhellt hätte. Jhre Manieren hatten nichts Ungefälliges an ſich und man war ſelbſt in Verſuchung, ſie für

zu erklären, wenn man an ihre Herkunft dachte. So
viel iſt gewiß, hätte ſie eine vernünftige Perſon um ſich gehabt,
ſie hätte ſich gewiß bald gebildet, indem es ihr nicht an Trieb
ehlte. Allein es gab vielleicht nichts Lächerlicheres, als die
amen in ihrem W Man ſagt, daß der Zar, der in

Allem ein außerordentlicher Mann war, ſich ein Vergnügen
daraus machte, ſie gerade ſo auszuwählen, um andere
Damen an ſeinem Hofe, die es weit mehr verdient
hätten vorgezogen zu werden zu kränken. Um aber
wieder auf die Zarin zu kommen, ſo könnte man ſagen, daß,
wenn dieſe auch nicht alle Reize ihres Geſchlechts hatte, ſie doch
die ganze Anmuth desſelben beſaß. Rußland war nie glücklicher
als damals, da ſie nach dem Tode des Zaren dieſes weitläufige
Reich beherrſchte. Während ihres Aufenthaltes in Berlin zeigte
ſie außerordentliche Achtung gegen die Königin und gab deutlich
zu erkennen, daß ihr hohes Glück ſie nicht den Unterſchied, der
zwiſchen dieſer und ihr ſei, vergeſſen ließe.

Der d that alles Mögliche, dem Zaren ſeinen Auf-
enthalt angenehm zu machen, denn er war unter allen ſeinen
Bundesgenoſſen gerade derjenige, den er am meiſten ſchonen
mußte und der ihm auch bei vorfallenden Gelegenheiten am
nützlichſten geweſen iſt. Die beiden Monarchen ſchwuren ein
ander beim Abſchiede ewige Freundſchaft. Der Zar kehrte
gegen Ende des Jahres 1717) nach Petersburg zurück, wohin
er den Sitz ſeines Reiches verlegt hatte. Bald darauf ließ er
i zum Keiſer proklamiren und der König war nunmehr vona n ten Cüupiern der erſte, der dieſe neue Würde an

nnte.

Griechenland.
Die Disziplin in der Armee.

Der Kriegsminiſter Smolenitz reichte ſein Entlaſſungsgeſuch ein,
da er ſich der vom Miniſterpräſidenten Delyannis geforderten ſo
fortigen kriegsgerichtlichen Aburtheilung der nach Kreta abgegangenen
Offiziere, ſowie der wegen Fluchtverdachts verhafteten Offiziere und
Miſitärärzte widerſetzte. Jn Haft befanden ſich fünf Offiziere aus
Lariſſa, zwölt Offiziere der Athener Garniſon, zwei Militärärzte
und vier azarethgehilfen. Die Verhafteten beriefen fich
darauf daß das Militär Strafgeſetz eine Präventiv-
haft wegen angeblich beabſichtigter Vergehungen
nicht kenne, und eine Beſtrafung wegen der noch nicht ausgeführten
Deſertion ſei ausgeſchloſſen. Dieſe Einwendung erkannte der Kriegs
miniſter als gerechtfertigt an und befahl die Freilaſſung der Ver
hafteten, worüber der Miniſterpräſident ſein Mißfallen äußerte. Des
gleichen weigerte ſich der ren der entehrenden Ausſtoßung
der nach Kreta gegangenen Offiziere beizuſtimmen, da ſich ſämmtliche
Offiziere der Athener Garniſon mit den Abgereiſten ſolidariſch er
klärten und aus anderen Garniſonplätzen ſchriftliche Er
klärungen gleichen Inhalts eintrafen. Viele Offiziere drohten
auch ihren Abſchied nehmen zu wollen und dann ebenfalls
nach Kreta zu gehen. Unter dieſen Umſtänden gab der Kriegs
miniſter ſeine Entlaſſung. Delyannis wollte dieſe ſofort annehmen,
doch kam durch das Dazwiſchentreten des Königs eine vorläufige Ver
ſtändigung dahingehend zu Stande, daß die kriegsgerichtliche Ver
handlung gegen die Entwichenen vertagt und von weiteren Verhaf
tungen abgeſehen wurde.

Die Berichte, die eine völlige Auflöſung der Disziplin in der
Armee unter dem Einfluß der nationalen Siedehitze zu bekunden
ſcheinen, werden durch folgende briefliche Mittheilungen aus griechi
ſcher Quelle noch unterſtützt

Bereits vor zwei Wochen waren vier junge Offiziere, Söhneangeſehenſter Athener Familien, heimlich nach Kreta gegangen,

darunter der Sohn des Adjutanten des Königs Georg, Vaſſos. Das
wurde innerhalb wie außerhalb des Heeres mit großem Jubel auf-
enommen, und bald reifte der Entſchluß, eine größere r von
ffizieren und Unteroffizieren nach Kreta zu entſenden. Die Theil

nehmer des Zuges wurden von dem geſammten Offizierkorps in
Athen auserleſen und jeder Offizier ſteuerke zu den Koſten bei oder
ſammelte rer in den ihm naheſtehenden Kreiſen nur die
Namen der userleſenen wurden ſtrengſtens geheim ge
halten. Die Regierung hatte alſo wohl Kenntniß von dem
Vorhaben, doch wußte ſie nicht, welche Perſonen und auf welchem
Wege dieſelben adreiſen würden. Es mußte daher das Wachtſchiff
„Kiſſa“ die Küſte von Attika Tag und Nacht flankiren; zugleich war
ein junger Polizeikommiſſar, ein geweſener Offizier beauftragt, mit
mehreren Polizeiwachtleuten alle Zuſammenkünfte der Offiziere zu
überwachen. Dieſen Beamten wußten 43 die Offiziere ſehr ſchnell
für ſich zu gewinnen, ſo daß er ſeiner Behörde ungenaue und widerſprechende Kerichte erſtattete, bis er zuletzt ſelbſt mit nach Kreta

entwich. Auf dieſe Weiſe hatten die Flüchtlinge mit ihrer Aus
rüſtung und ihren Munitionsvorräthen zu agen nach einer
benachbarten Halteſtelle der peloponneſiſchen Bahn gelangen
können, mit welcher ſie bis in die Nähe von Korinth
fuhren. Jm letzien Augenblick aber hatte die Regierung
noch einige Mittheilungen erhalten, wetga fe in die ge
ammie dortige Polizeimannſchaft an den Bahnhof eilen ließ, um die
Flüchtlinge zu ergreifen. Als dieſe jedoch am Bahnhof anlangten,
war ſoeben der Sonderzug ohne anzuhalten durchgefahren. Darauf
hin erwartete ein ſtarkes Polizeigaufgebot am Bahnhof die Flüchtlinge
in Korinth doch ſoweit kam der Zug überhaupt nicht, ſondern er hatte
ſeine Fahrgäſte ſchon einige Stationen vorher abgeſetzt, von wo aus die
ſelben in kurzer Zeit die Küſte und den dort wartenden Dampfer
erreichten. Die Regierung legt hiernach die Hauptſchuld an dem
Gelingen der Flucht der Direktion der peloponneſiſchen Bahn Geſell
ſchaft zur Laſt, weshalb ſeither ſämmtliche Stationsgebäude der Bahn
unter eine ſirenge polizeiliche Aufſicht geſtellt wurden.
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(Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit Quellenangabe geſtattet.

Unterkunfts Ueberſicht
der 8. Diviſion während der Herbſtübungen

Auguſt und September 1896.
1. Aunmarſch der 15. Jnfanterie Veigade.

Stab der 15. JnfanterieBrigade 26.-28. Aug. Delitzſch;
29. und 30. Aug. Kl. Wölkau Gut.

Füſilier Regiment Nr. 36.
Stab: 26.--28 Aug. Delitzſch 29. und 30. Aug. Hohenleina.
T Bataillon: 26.—28. Aug. Delitzſch 29. Aug. Komp-.

Komp. Creuma; Komp.: Brieſen Komp.Lemſel Stab und 12/, Komp. Zſchortau; Komp. Brodenaundorf.
I.'Sataillon: 26. und 27. Aug. Stab und Komp.

Delitzſch Komp. Brodau mit Gut Komp. Beerendorf mit
Gut Komp. Döbernitz mit Gut Komp. Zſcheppen Komp.
Selben Komp. Zſchortau mit Gut Komp. Brodenaundorf.
D 28. Aug. Komp. Kölſa; Komp. Flensdorf Ettelwitz;Komp. Schlad h Komp. nebſt Stab: Zwochau mit Grebehna
1, Komp. Grabſchütz Komp. Werbelin Komp. Kattersnaundorf Komp. Kleinliſſa; Komp. Großliſſa; Komp. Quering
1/, Komp. Peterwitz. 29. u. 30. Aug. Stab und 1 Komp.: Gr.
u Kl. Wölkau; Komp. Niederoſſig; Komp. Crenſitz Komp.
Hohenroda Komp. Luckowehna; 1 Komp. Brinnis.

m. Bataillon: 26. u. 27. Aug. Stab u. 13/, Komp.
r 1/, Komp. Gr. Kyhna; Komp. Kl. Kyhna Komp.
Werden Komp. Rödgen b. D. h
berg mit Gut; Komp. Kertitz; Komp. Gertitz. 28. Aug.
Biwak 29. u. 30. Aug. Komp. Prieſter Stab und Komp.

Jnfauterie- Regiment Nr. 71.
Stab: 26. und 27. Auguſt: Düben 28. Auguſt Hohenleina

29. und 30. Auguſt Eilenburg.
j. Bataillon: 26. und 27. Auguſt: Komp. Roitzſch

Jora; 12/, Komp. nebſt Stab: Löbnitz mit Hofth. und Schloßth.;
Komp. Saufſedlitz; J Komp. Poßdorf Komp. Scholitz;
Komp. Reibitz mit Gut; Komp. Badrina mit Gut.

28. Auguſt 2 Komp. Kl. Wölkau; Komp. Gr. Wölkau;
Komp. Naundorf Komp. Boyda; Komp. Niederoſſig

r Komp. Crenſitz; Komp. Lehelitz; Komp. Prieſter Komp.
Cupſal; Stab und Komp. Kl. und Gr. Croſtitz Komp.
Hohenleinga. 29. und 30. Auguſt: Komp. Zſchettgau;
G r Cospa; Komp. Wölpern; 3 Komp. nebſt Stab:

ilenburg.I. Bataillon; 26. u. 27. Auguſt Düben 28. Au g.
1 Komp. Brinnis: 1 Komp. Lindenhayn Stab und U Komp.Krippehna Komp. Frig Komp. Gollmenz. 25. und
30. Auguſt: Komp. Rödgen b. E. Komp. Haynichen1 Komp. Eilenburg Stab und 1 Komp.: Zſchepplin mit Steubeln

1 Komp. Naundorf.
m. Bataillon: 26. u. 27. Au guſt: Düben 28. Aug.

Biwak, 29. u. 30. Auguſt: Eilenburg.
Siab der 8. Kavallerie-Brigade: 27. und 28. Aug. Delitzſch

29. und 30. Aug. Kl. Wölkau.

7. Seydlitz).Stab: 20. n Dittfurt; 21. Aug. Aſchersleben 22. und23. Aug. Domäne Sandersleben 24. Aug. Domnitz 25. Aug.
Zörbig 26. 28. Aug. Delitzſch 29. und 30. Aug. Schladiß.

'Eskadron: 20. Aug. Dittfurt; 21. Aug. Esk.
Aſchersleben, Esk. Weſtort 22. und 23. Aug. ndersleben
Stadt, Domäne und Roda) 24. Aug. Esk. Domnitz, Esk.

25. Aug. Zörbig 26.--28. J Pordeng sſch,
Sullitz nebſt Zſchernitz mit Gut 29. und 30. Aug.: Esk. Brinnis,
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Aug.:
Delitzſch;

u/, Esk. Gollmenz Esk. Puckowehna, Esk. Hohenrova Esk.G Kl.-Wölkau Esk. Crenſitz; Esk. Niederoſſig.
2. Eskadron: 20. Auguſt: Quedlinburg 21. Auguſt: Erms

leben mit Sinsleben und Gütern; 22. und 23. Auguſt;: Schackſtedt;
24. Auguſt: Esk. Garſena, Esk. Dornitz, Esk. Dalena,
7/, Esk. HochEdlau; 25. Auguſt: Esk. Prußendorf mit Gut,
25, Esk. Spören mit Gütern. 26. und 27. Auguſt. a Esk.wen 1, Esk. Selben, Esk. Zſchepen, Esk. Döbernitz mit

ut. 28. Auguſt: Biwak; 29. und 30. Auguſt: Esk. Kömm-
litz, Esk. Schladitz, Esk. Wolteritz.

3. Eskadron: 21. Auguſt: Endorf mit Rittergut, Welpsleben
und Neuplatendorf 22. und 23. Auguſt: Alsleben. 24. Auguſt:
Löbejün. 25. Auguſt: Esk. Zörbig, Esk. Zöberitz, Esk.Möhlau, Esk. Tannepöls 26. und 27. Auguſt Est. Haaſch;
r Esk. Rödgen b. D. Esk. KahlhauſenSchenkenberg mit Gut;
V Esk. Kertitz. 28. Auguſt: Esk. Peterwitz, Esk. Quering,

Esk.“ Gr. Liſſa, Esk. Kl. Liſſa, Esk. Klitzſchmar. 29. und
30. Auguſt Esk. Zſchepen, Esk. Selben, Esk. Zſchortau,
4 t Bieſen, Esk. Creuma, Esk. Macherwitz, Esk.

euden.
4. Eskadron: 20. Aug. Esk. Hausneindorf mit Gütern,

Esk. Hedersleben. 21. Aug. Aſchersleben. 22. und 23. Aug.
Belleben. 24. Aug. Esk. Merbitz mit Rittergut, Esk. Naun
dorf, Esk. Prieſter, Esk. Trebitz a. S., Esk. Sylbitz, Esk.
Wallwitz. 25. Aug. Esk. Glebitzſch, Esk. Köckern. 26. u.27. Aug. 6 Esk. Sauſedlitz mit Gut, Est. Poſtdorf, Esk.

mit Gut, Esk. Scholitz nebſt Badrina mit Gut. 28. Aug.
Biwak. 29. u. 30. Aug. Esk. Welterwitz, Esk. Wöllmen,

Esk. Peritzſch.
5. Eskadron: 20. Aug. Gatersleben mit Domäne.

21. Aug. Aſchersleben. 22. u. 23. Aug. Esk. Piesdorf,
Esk. Strenznaundorf, Esk. Belleben. 24. Aug. z Esk.

rehlitz, Esk. Kaltenmark, Esk. Kroſigk mit Rittergut, Esk.
Petersberg mit Domäne. 25. Aug. Roitzſch mit Gütern. 26.
u. 27. Aug. Esk. Löbnitz mit Hofth. und Schloßth., Esk.Tiefenſee nebſt Gut und Wellaune, Esk. Ober und ſieder
Glaucha Esk. Hohenprießnitz. 28. Aug. e Esk. Crenſitz,

Esk. Lehelitz, Esk. Groß und KleinBroſtitz, z Esk. Hohen
leina, Esk. Hohenroda. 29. u. 30. Aug. Esk. Haynichen,

Esk. Rödgen b. E., Esk. Zſchettgau, Esk. Cospa,
Esk. Wölpern.

Feld- Artillerie Regiment Nr. 19.
Etatsmäßige Stabsoff. 22.--25. Aug. Pocrig, 26. u.

27. Aug. Düben, 28. Aug. Kl. Wölkau, 29. u. 30. Aug. Eilenburg.
I. Abtheilung Stab: 15. u. 16. Aug. Ehringsdorf, 17. Aug.

Lißdorf, 18. Aug. Plothe, 19. u. 20. Aug. Schladebach, 21. Aug.
Schkeuditz, 22.--25. Aug. Kl. Wölkau, 26. 28. Aug. Delitzſch, 29. u.
30. Aug. Lemſel.

1. Batterie: 15. u. 16. Aug. Umpferſtedt, 17. Aug. Lißdorf,
18. Aug. Poſſenhayn, 19. u. 20. Aug. Kötzſchau, 21. Aug. Freyroda,
22. Aug. bis 25. Aug. Kl. Wölkau, 26. u. 27. Aug. Delitzſch, 28. Aug.

Batt. Grabſchütz, 8 Batt. Kattersnaundorf, Batt. Werbelin
29. u. 30. Aug. Batt. Selben, Batt. Zſchepen, Batt.
Döbernitz.

2. Batterie: 15. u. 16. Aug. Batt. Oberweimar, Batt.
Ehringsdorf 17. Aug. Batt. Poppel, Taugwitz; 18. Aug.Batt. Prittitz, Batt. Plotha; 19. u. 20. Aug. Schladebach,
J Aug. Hayna, 23. bis 25. Aug. i Batt. Gr. Wölkau, Batt.

Niederoſſig, 26. u. 27. Aug. Batt. Rödgen b. D., Batt. Kahl-uſenSchenkenberg mit Gut 28. Aug. Batt. Gert Batt.
elitzſch 29. u. 30. Aug. Batt. Schladitz, Batt. Löſſen.3. B Taubach, 17. Aug. Gernſtedt,

5. Batterie: 15. u. 16.: Krautheim, Haindorf;17. Aug. Kloſter Häſeler; 18. Aug. Sr. u. Kl. Kayna; 19. u.
20. Aug. Gottenz 21. Aug. Kömmlitz, Rackwitz 22. bis
25. Aug. Zſchettgau, Preſſen 26. u. 27. Aug. Düben
28. Aug. Göritz, Kri, pehna, Kl. Wölkau 29. u. 30. Aug.

r 76. Batterie: 15. und 16 Auguſt: Sachſenhauſen, Gr.
Obringen 17. Aug. Gößnitz, 18. Aug. Braunsdorf, 19. u. 20. Aug.
Gröbers, 21. Aug. Schladitz, 22.-25. Aug. Cospa, 26.--27. Aug.

Düben, Schnaditz, 28. Aug. Gr. Mölkau, Boyda,
Preſſen, 29. u. 30. Aug. Eilenburg.
er egpue Weißenfels 27. Aug. Stab u. Komp.

Schnaditz, Tiefenſee, Wellaune, Niederglaucha, 28. Aug.Delitſch, 29. u. 30. Aug. Stad u. Komp. Güntheritz, Zſchöltau,

Rackwitz, Hohenoſſig.
Stab und eine Kompagnie Pionier-Bataillon Nr. 4:

27. Aug. Stab u. Komp. Hohenprießnitz mit Gut, Komp.
Ober-Glaucha, 28. Aug. Naundorf, 29. u. 30. Aug. Stab u. Komp.
Gotha b. E., Wedelwitz, Groitzſch.

Theile des Div.-Br.-Train: 21. Aug. Gr. Mühlingen,
22. u. 23. Aug. Kl. Paſchleben, 24. Aug. Radegaſt, 25. Aug. Delitzſch,
26. u. 27. Aug. Hohenprießnitz mit Gut, 28. Aug. Naundorf, 29.
u. 30. Auguſt Gotha b. E.

II. Anmarſch der 16. Jnfanterie-Brigade.
Stab der 16. Jnfanterie Brigade: 27. Aug. Dommitzſch,

28. Aug. Troſſin, 29. und 30. Aug. Garniſon.

Jufanterie Regiment Nr. 72.
Stab: 28. Aug. Dommitzſch, 29. und 30. Aug. Garniſon.
J. Bataillon: 28. Aug. Stab und 3. Komp. Biwak, 1. Komp.

Dommitzſch, 29. und 30. Aug. Garniſon.
II. Bataillon: 28. Aug. Stab und 2. Komp. Weidenhain,

1 Großwig bei Süptitz, 1 Biwak; 29. und 30. Aug. Garniſon.
III. Bataillon: 28. z Stab und 3. Komp. Dommitzſch,

1 Drebligar; 29. und 30. Aug. Garniſon.
Jnfanterie- Regiment Nr. 96.

Stab: 27. Aug. Schmiedeberg, 28. Aug. Falkenberg, 29. und
30. Aug. Dommitzſch.

J. Bataillon: 27. Aug. Stab und 2 Komp. Pretzſch,
s Komp. Schmiedeberg, Großwig; 28. Aug. Biwak; 29. und
30. Aug. Dommitzſch.

II. Bataillon: 27. Aug. Stab und Komp. Wörblitz,
Komp. Prieſitz, Sachau, Sachau, Wörblitz, Proſchwitz,
Greudnitz, I Greudnitz. 28. Aug. Stab und 12 Komp.

Authauſen, 1 Coſſa, 1 Preſſel. 29. und 30. Aug. Stab und
1. Komp. Troſſin, 1 Dahlenberg mit Leipnitz, 2 Dommitzſch.

III. Bataillon: 27. Aug. Stab und 22 Komp. Pretzſch
1 Schmiedeberg, Splau, Patzwig 28. Aug. Stab und
2 Komp. Falkenberg, 2 Preſſel. 29. und 30. Aug. Stab und 2
Komp. Falkenberg, 2 Roitzſch.

HuſarenRegiment Nr. 12.
Stab: 21. Auguſt Schkeuditz, 22. und 23. Auguſt Fſchortau,

24. Auguſt Lindenhayn, 25. Auguſt Düden, 26. und 27. Auguſt
Schmiedeberg, 28. Auguſt Preſſel, 29. und 30. Auguſt Wiglg

1. Eskadron: 21. Auguſt Kötſchau, ladehbach,
Rampitz, 22. und 23. Auguſt: 1d, 24. Auguſt:r Preſſen, Vehiih, o Zſchettgau, Cupſal 265. Auguſt

Wildenhagen 26. und 27. Auguſt Drögnitz mit Neiden; 28. Auguſt:
Biwak 29. und 30. An inna.

2. Eskadron: 21. Auguſt Altranſtädt, Witſchersdorf
nebſt Großlehna 22. und 23. Auguſt: Hayna, Radefeld24. Auguſt: Zſchettgau, Cospa, Wolxern, Wedelwitz
25. Auguſt Mockrehna; 26. und 27. Auguſt Welſau 28. Auguſt

Dommitzſch, Polbitz 29. und 30. Auguſt Süptitz.
3. Eskadron: 21. Auguſt: Schkeuditz, Wehlitz,

Ermlitz-Rübſen 22. und 23. Auguſt: Werbelin, Brode
naundorf, Zſchortau; 24. Auguſt: Reibitz, W Scholitz,

Badrina 25. Auguſt Söllichau, Durchwehna 26. und
27. Auguſt Prieſitz, Greudnitz, o Sachau 28. Auguſt
3ß geren Coſſa 29. und 30. Auguſt: Roitzſch,

g Galkenberg.
4. Eskadron: 21. Auguſt: Gr. Kugel, Gröbers 22.

u. 23. Auguſt Klitzſchmar, e Gr.-Liſſa, Grabſchütz 24. Auguſt:
Spröda, Poßdorf, Sauſedlitz, Laue 25. Auguſt: Düben36. und 27. Auguſt n Splau, Körbin, 11 Schmiedeberg

5 Jean Authauſen, Preſſel 29. und 30. Auguſt: Troſſin,
2 ahlitzſch.

5. Eskadron: 21. Auguſt: Röglitz Weßmar,
o Oberthau 22. und 23. Auguſt Schladitz b. Z. Zwochau,Flensdorf Ettelwitz 24. Auguſt Spröda, Wannewitz,

2, Lindenhayn, Gollmenz: 25. Auguſt: Düben 26. und27. Auguſt Großwis b. Schmiedeberg, Moſchwig, Schmiede
dent ſt Viwat; 25. und 90. RMuanſt: H. Dommitzſch,

o Proſchwitz.
Stab der 4. FeldArtillerie-Brigade 27. Auguſt Torgau

28. Auguſt Roitzſch 29. und 30. Auguſt Torgau.

Feld Artillerie Fe ger Nr. 19.
Regiments-Stab: 22.-25. Aug. Zſchepplin, 26. u. 27.

Aug. Torgau 28. 30. Aug. Troſſin.
III. Abtheilung Stab: 22.25. Aug. Hröawg 26. u.

27. Aug. Garniſon 28. Aug. Dommitzſch; 29. u. 30. Aug.
Garniſon. ß

7. Batterie: 22.-25. Aug. Neiden, Drögnitz; 26.
u. 27. Aug. Garniſon 28. Aug. Dommitzſch; 29. u. 30. Aug.
Garniſon.

8. Batterie: 22.--25. Aug. Elsnig,26. u. 27. Aug. Garniſon, 28. Aug. Dommitz ch 29. u.
Garniſon.

9. Batterie: 22.--25. Aug. Mockwitz, 26. u. 27. Aug.
r 28. Aug. Drebligar, Polbitz 29. u. 30. Aug.

arniſon.
IV. Abtheilung: Stab: 13. Aug. Markvippach, 14. Aug.

Eckartsberga, 15. u. 16. Aug. Laucha, 17. Aug. Merſeburg, 18.
Aug. Gleſien, 19. u. 29. Aug. Gr. u. Kl. Croſtitz 21. Aug.
Strella 22.-25. Aug. Dommitzſch, 26. u. 27. Aug. Schmiede
rn W Gut Leipnitz bei Dahlenberg, 29. u. 30. Aug.

ommitzſch.
10.Batterie: 13. Auguſt Eckſtedt 14. Auguſt Eckartsberga

15. und 16. Auguſt Zſcheiplitz; Freyburg 17. Auguſt:
Zſcherben Kötſchau; 18. Auguſt Kl. Wiedemar; Gr.Wiedemar; 19. und 20. Auguſt Liemehna 21. Auguſt Mockrehna

21. bis 25. Auguſt Dommitzſch 26. und 27. Auguſt Pretzſch28. Auguſt Durchwehna 29. und 30. Auguſt Dommitzſch.
11. Batterie: 13. Auguſt Dielsdorf 14. Auguſt Burg-

holzhauſen mit Rittergut, Marienthal, Gutsbezirk: 15. und
16. Auguſt Weiſchütz, 9 Laucha, Müncherode 17. Auguſt
Geuſa; 18. Auguſt Schweiditz, Grebehna 19. und 20. Auguſt
Gr. und Kl. Croſtitz; 21. Auguſt Sprotta, Doberſchütz;22. bis 25. Auguſt Dommigtſch, Mahlitſch; 26. unv
T nut Patzſchwig 28. Auguſt Preſſel 29. und 30. Auguſt

roſſin.
12. Batterie: 13. Auguſt: Markvippach; 14. Auguſt: Teut-

leben; 15. und 16. Auguſt: Laucha; 17. Auguſt: Oberbeuna,
Niederbeuna, Reipiſch; 18. Auguſt: Rackwitz, Ennewitz;
19. und 20. Auguſt: Hohenleina; 21. Auguſt: Strelln; 22.-25. Aug.

Drebligar, Polbitz; 26. und 27. Auguſt: Gr. Korgau,
Kl. m 28. Auguſt: Dahlenberg; 29. und 30. Auguſt:

ommitzſch.
2. Komp. Pionier-Bataillon Nr. 4 mit Frage und Werk

zeugwagen: 27. Auguſt: Kl. Korgau, Schmiedeberg,
Korgau; 28. Auguſt: Falkenberg; 29. und 30. Auguſt:

Großwig b. Süplitz.

Vogelgeſang
30. Aug.

Schanz-Werkzeng- und Krankenwagen: 21. Auguſt:
Dannigkow; 22. und 23. Auguſt: Jütrishau; 24. Auguſt Dellnau
25. Auguſt: Radis 26. Auguſt: Kl. Korgau.

Heer und Marine.
Perfonal- Veränderungen in der Königl. Preußiſchen
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. rnen
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Graf v. Sparr, Sek.-Lieut. a. D., zuletzt im Mecklenburg.

JägerBat. Nr. 14, in der Armee und zwar mit einem Patent vom
15. September 1895 als Sek.-Lieut. der Reſ. des 1. Thüring. Jnf.
Regts. Nr. 31 wieder angeſtellt und vom 1. September d. J. ab
auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regiment kommandirt.
v. Kleiſt, Oberſt-Lieut. und etatsmäß. Stabsoffizier des Oldenb.
Jnf.-Regts. Nr. 91, mit Führung dieſes Regts., unter Stellung
à la suite desſelben, beauftragt. Dr. Schneider, Stabs- und Bat.
Arzt vom Magdeb. Pion. Bat. Nr. 4, zum Ober Stabsarzt 2. Kl.
und Regts.-Arzt des Pomm. Huſ.-Regts. Nr. 5 befördert. Dr. Kleine,
Unterarzt vom 2. Oſtpreuß. Gren. Regt. Nr. 3, unter Verſetzung zur
Unteroff.-“Schule in Weißenfels, zum Aſſiſt.-Arzt 2. Kl. die Aſſiſt.Aerzte 1. Kl. der Reſ.: Dr. Martin vom Landw. Bez. Mühl-
haufen i. Th., Dr. Auch vom Landw.-Bez. Weimar, Dr. Engel-
b recht vom Landw.Bez. II Braunſchweig, Dr. Grie s vom Landw.
Bez. Mühlhauſen i. Th., die Aſſiſt.-Aerzte 1. Kl. der Landw.
1. Aufgebots Dr. Matthias vom Landw.-Bez. Neuhaldensleben,
Dr. Koch vom Landw.-Bez. Sondershauſen, Dr. Ehr-hardt vom Landw.-Bez. Bitterfeld, Dr. Thier bach vom Landw.-
Bez. Gera, zu Stabsärzten befördert. Dr. Mahner-Mons,
Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Regts-Arzt vom 1. Niederſchleſ. Jnf.Regt.
Nr. 46, zum Thür. Feld Art.-Regt. Nr. 19, Dr. Klauer, Stabsarzt
von der Kaiſer Wilhelms- Akademie für das militärärztliche Bildungs
weſen, als Bats.-Arzt zum Magdeb. Pion.-Bat. Nr. 4, Dr. Krauſe,
Aſſiſt.Arzt 2. Kl. von der Unteroff.Schule in Weißenfels zur Haupt
Kadettenanſtalt verſegt. Dr. Heßler, Stabsarzt der Landw. 1. Auf
gebots vom Landw.Bez. Gera, Dr. Päßler, Aſſiſt.Arzt 2. Kl. der
Reſ. vom Landw.-Bez. Bi'terfeld, letzterem behufs Uebertritts in
ſächſ. Militärdienſte, der Abſchied bewilligt.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Tübingen. Profeſſor Dr. v. Kober, der 50 Jahre an der

Fakultät der hieſigen Univerſität gewirkt hat,
wurde ſeinem Anſuchen gemäß in den Ruheſtand verſetzt. Jm Mai
1846 hatte v. Kober als Repetent ſeine Lehrthätigkeit in Tübingen
begonnen 1853 wurde er außerordentlicher, 1857 ordentlicher öffent
licher Profeſſor des Kirchenrechts.

T Leipzig. Während der jetzigen großen Univerſitätsferien
wird der Umzug in vie neuen Univerſitätsgebäude
vorgenommen werden.

Vermiſchtes.

w J r des ruſſiſchen MeineJahre ru Regierun e Hrunder von den Medizinal Verwaltungen an vie Centralbe orde des

Miniſteriums eingereichten Berichte die ſtatiſtiſchen Angaben ver
öffentlicht. Danach betrug die geſammte Bevölkerung des ganzen
ruſſiſchen Beſitzes mit Ausſchluß des Großfürſtenthums Finland
119 288804 Seelen. Die Zahl der Geburten im Laufe des Jahres
1892 betrug 4 976 386, die der Todesfälle 4 303 901. Für die ein
elnen Gebiete des Reiches ſtellten ſich die Zahlen folgendermaßenJ europäiſchen Rutzland Einwohnerzahl 100 251 510, Geburten im

genannten Jahre 4 365 542, Todesfälle 3 825 281, Sibirien Ein
wohnerzahl 4 856 902, Geburten 225 852, Todesfälle 209 190,
KaukaſusGebiet 7864 202 Einwohner, 307 007 Geburten, 309 999
Todesfälle, ruſſiſches Jnner-Aſien 6316 190 Einwohner, 77 985
Geburten, 59 493 Todesfälle. Die jährliche Zunahme der Bevölke
rung betrug alſo im geſammten Rußland 562 485, im europäiſchen
Rußland 540 261, in Sibirien nur 16 724, in Central-Aſien 18 492,
während das Kaukaſus-Gebiet um 2992 Einwohner abgenommen hat.

Die Entſtehung einer Sage. Die Vogelkundigen wußten
wohl ſchon längſt, daß die dem Pelikanweibchen zugeſchriebene
Eigenſchaft, ſich die Bruſt aufzureißen und deren „Jnhalt“
ſeinen Jungen zum Fraße darzubieten, in den Bereich der Sage
gehöre, allein erſt in neuerer Zeit wurde die Urſache der Entſtehung
dieſer Sage näher beleuchtet. Und zwar geſchah dies, ſo leſen wir
in Pr. Jll. Mb., durch Baron Kalbermatten, einem Wiener Natur-
forſcher, der auf einem Boote die Donau von Wien bis Sulinag, behufs
Erforſchung der Vogelwelt dieſer Strecke, abwärts fuhr, Bei dieſer
Gelegenheit hatte er die Pelikane eifrigſt beobachtet und ſich zu dieſem
Zwecke ſelbſt in einem leerſtehenden Neſte von deſſen Dimen-
ſionen man ſich demnach einen Begriff machen kann einquartirt.
Nun ſchreibt er, daß die Paar inſofern ein geregeltes Leben führen,
als ſie täglich bloß drei Mahlzeiten halten, bei denen ſie eine un
glaubliche Menge von Fiſchen vertilgen. Dann ruhen ſie, einige
mit dem Halſe auf dem Rücken, andere damit beſchäftigt, ihr Ge
fieder zu putzen. Die männlichen Pelikane bekümmern ſich nicht im
Geringſten um ihren Nachwuchs, dieſe Sorge fällt vielmehr denWeibchen zu und wird ſo beſorgt, daß das Weßdchen den gewaltigen

Schnabel e en die Bruſt drückt und ihn öffnet, „worauf die caus dem chſag der Alten wie aus einer Schüſſel freſſen.“ Dieſem

Vorgange nun iſt die erwähnte Sage entſprungen und hat dem
Pelikan nicht nur den Ruhm beſonderer Aufopferungsfähigkeit einge
bracht, ſondern ihn gerade zum Typus derſelben geſtempelt.

Odol erquicekt!

Kirchliche Anzeigen.
Neumarkt: Mitiwoch, den 19. Auguſt, Vorm. 10 Uhr Beichte

und Abendmahlsfeier; Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephaunus: Mittwoch, den 19. Auguſt, Abends

6 Uhr Bibelſtunde Paſt. Meinhof.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 15. Auguſt 1896.
Aufgeboten Der Tuchfabrikant T Krinzer, Forſt und

Martha Winter, gr. Märkerſtr. 16. Der Friſeur Kermann Fiſcher,
Gera und Eliſabeth May, gr. Märkerſtr. 17. Der Schmied Wilhelm
Scherf und Martha Schietſch, Böllbergerweg 61. Der Kellner
Joharn Wolfsberger und Anna Schulze, Berlin. Der Schriftſetzer
Friedrich Wiemer, Bergſtr. 1 und Antonie Venator, Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Franz Ehrhardt, Albrechtſtr. 18
und Johanne Emmelmann, Wuchererſtr. 19. Der Schneidermeiſter
Konrad Hönig, Gartengaſſe 6 und Marie Klauß, Spiegelſtr. 2. Der
Maurer Paul Wagner, Sternſtr. 10 und Amalie Spindler,
Glauchaerſtr. 39. Der Kaufmann Wilhelm Meier, gr. Steinſtr. 14
und Marie Kunſch, Forſterſtr. 35. Der techn. Brauereileiter Karl
Deinhardt, Weimar und Lydia Boerl, Wettinerſtr. 29. Der Maurer
Ernſt Klepzig, Domplatz 8 und Jda Weſchke, a. d. Schwemme 4.
Der Tiſchler Franz Ruprecht, Harz 39 und Martha Krämer, Weiden
plan 26. Der Maurer Guſtav Rönſch und Marie Klauß, gr. Wall-
ſtraße 17. Der Schloſſer Friedrich Bößle, Oberröblingen a. See und
Erneſtine Heiſer Beeſenerſtr. 20. Der Feuerwehrmann Heinrich
Becker, Auguſtaſtr. 1 und Bertha Naumann, Herrenſtr. 25.

Geboren Dem Tapezierer und Dekorateur Hermann Nacke,
Wuchererſtr. 25, T. Wally Marie Gertrud. Dem Handarbeiter

Martin Filipiak, kl. Schloßgaſſe 7, S. Otto Ernſt. Dem Eiſendreher
Ludwig Biſchoff, Brunnengaſſe 2, T. Louiſe Emma. Dem Keſſel
ſchmied Wilhelm Lamers, Böllbergerweg 7, S. Kurt Wilhelm.

Geſtorben Des Kaufmann Otto Hirſch S. Kurt, 9 M.,
Marienſtr. 21. Des Fabrikarbeiter Guſtav Ban ermann T. Gertrud,
2 W., Forſterſtr. 21. Des Salinenarbeiter Friedrich Schlüfter S.
Robert, 1 J., a. d. Moritzkirche 5. Des verſtorb. Buchhalter Max
Findeiſen S. Gerhard, 5 M., Meckelſtr. 3. Die Wittwe Wilhelmine

feiffer en Weſtram, 51 J., Dryanderſtr. 1. Des Schriftſetzer
uſtav Mendorf S. Paul, 2 W., Spitze 33. Der Zimmermann

Guſtav Salomon, 46 J., Schillerſtr. 45.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Kgl. Oberforſtmeiſter Tiburtius

aus Berlin. Univerſ.- Profeſſor von Reimker aus Breslau. Do
mänenpächter Thieme, Rittergutsbeſitzer Welge aus Eichſtedt. Kgl.
EiſenbahnStations- Vorſteher 1. Klaſſe F. Meinhardt aus Spandau
Oberamtmann Drenkmann aus Hohenmölſen. Rechtsanwalt Dr.
Poeppel nebſt Gemahlin aus Drieſen. Rechtsanwalt Gallwitz nebſt
Gemahlin aus Reichenbach. Prakt. Arzt Dr. Kayſer nebſt Sohn aus
Köln a. Rh. Amtsrichter W. Bohn nebſt Familie aus Graetz bei
Poſen. Oberlehrer Dr. Gilbert nebſt Familie aus Hamburg. Arzt
Dr. Weiße aus Poeßneck. Landwirth Poſſe aus Meißen. Apotheker

Kleeberg nebſt Gemahlin aus Langenberg. Regierungs Baumſtr.
ßmann nebſt Gemahlin aus Gumbinnen. Rentier Knobloch nebſt
amilie aus Dresden. Fabrikant Gottſchalk aus Sorau. Direktor
riedrich aus Eisleben. Fräulein M. Müller aus Stade. Fräulein
einot aus Paſſau. Redakteur W. Bornefeld aus Barmen. Frau

Eliſe Decker aus Frankfurt a. Oder. Fräulein E. Hepke aus Berlin.
Student Paul Driver aus Chemnitz. Alb. Wollenweider aus Zürich.
Kaufleute Thimm aus Cöln a. Rh., Hugo Cöln aus Berlin, Ferd.
Blocher aus Siegen i. W., Herm. Meyer aus Stockholm, Hering
aus Stettin, Lohmann aus Bamberg, Stein aus Emden Jsrael
aus Chemnitz, Walter, Saalfeld aus Paris, Ed. König aus Magde
burg, Bernhard Wiſch nebſt Frau aus Bleicherode i. H.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Vollswirthſchaftr Walther Gebensleben für Feuibeton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
rovinzielles und Allgemeines Adeilbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt

lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Am
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren

6 4Was ist Scſiapirograpſi
Schapirograph iſt ein neuer unübertroffener Vervielfältigungs-

Apparat zur ſelbſtändigen koſtenloſen Herſtellung von Druckſachen
aller Art, ſowie zur Vervielfältigung von Briefen, Aktenſtücken, Zeich
nungen, Noten, Plänen, Programmen c. c. in Schwarzdruck. Die
Handhabung dieſes Apparates iſt für jeden Laien eine erſtaunlich ein
fache, der Erfolg unausbleiblich und garantirt. Von einer mit Tinte
auf Papier ren Schrift oder Zeichnung erzielt man ohne Preſſe
und ohne jede Chemikalien auf die einfachſte Weiſe ca. 150 Abzüge
innerhalb 15 Minuten. Ein Schapirograph für Quart und Folio koſtet
mit allem Zubehör nur Mk. 17. Zum Beweiſe, daß der Schapirograph
der beſte Vervielfältigungs Apparat iſt, ſind wir bereit, denſelben auf
unſere Gefahr und ohne Zahlung zum probeweiſen Gebrauche für
ünf Tage franco zu verſenden und beanſpruchen wir im Falle der
ückſendung keinerlei Entſchädigung.

Proſpect und Druckproben frei.

Berlin C.,Hermann Hurwitz Co., gen.
Special Geſchäft für Patent- Artikel. [19399



ca

„Nadelwäldern umgeben.
tige, Kurort für NervenLeiden. Villige Preiſe. (ſ. Gartenlaube 1887

liche Verhältniſſe eingerichtetes Logierhaus mit und ohne Penſion. Angenehmer

Aufenthalt im Garten und Wald. Zur Auskunft bin gern bereit [5730
Ad. Mier.

Rabenins el.Dienstag, 18. Auguſt er., Aufang 3 Uhr [9358

Gr. Extra Concert a n(CMilitär- Muſik).
Gewähltes Programm. Ergebenft C. Kurzhals.

and Sanatortam bei Halle a. d. B., in anmnthiger und klimatised
bevorzu Lage. Sool- u. Moorbäder (Sehmiede-rer en Kohlensäure Soolbäder,

Anwendungderbewährtes:en Z
physlkalisohen Heiimöthoden. Massage, Mectricitüt S

d T Frühjahrskuren im April und Mal.bis Mitte October. Prospeete durch
Dirig. Arzt: Or. Langse. Die Kur- Verwaltung.

Sommerfriſche Lentenber7 km von Bahnhof Eichicht, in romantiſcher, geſundeſter g. i Th von herrlichen

Veliebter Sommeraufenthalt für r ne
r

Prämürtes Bild iſt nur ausgeſtellt im Schaufenſter der Herren C. H. Spier-
Ung. Leipzigerſtraße. Auskunftſtellen ſind am Bilde zu erſehen. [7278

Lungenkranke
finden angenehmen Aufenthalt und ſorgfältigſte Pflege in der Heilanſtalt des

Dr. Pintschovius.

W (5719Warmemünce.
Hotel und Pension Kersten (fr. Susemihh.
Wundervolle Lage. Vollſtändig renovirt. Behaglicher Comfort. Berühmte
Küche. Hervorragend billige Preiſe. Penſton (incl. Logis) Vor und Nachſaiſon
3,50 bis 4,50 Mk., Hauptſaiſon 4,50 bis 5,50 Mk. [8090

Sommerfrische Aschenhütte
in Tautenburg bei Dornburg, Thür.

Empfehle für Ruhebedürftige mein am Ende des Ortes

AltenbrackK, Harz.

T Prospecte.
en

elegenes, für bürger

m

226 Meterber dem Meeroe. Da Dlanſce n 9

nbt8).Klimatischer und Terrainkurort, hbesucohte Sommerfrische in herrlichster an

des Thüringer Waldes.

i Zahlreiche Hotels, VilIlen u. Stadtwohn ungen. W
Badearzt: Dr. Franke. Näheres durch Prospekte. Das Badecomité.

Finniſche Dampfſhiffahrts Geſellſchaft.

Regelmäßige Verbindung

StettinRevalHelſingfors
durch die bekannten, mit allem Comfort verſehenen Paſſagier h „Norra

Finland“ und „Waſa“ jeden Mittwoch früh 4 Uhr von Stettin.

8981] Gustav Metzler, Stettin

1895 Fequenz
3104 excl. Passanten

e e eromari s cher. Sen
von Apotheker C. Ser gerist ein aus selbstgesammelter n r gewonnener

Extract, in Verbindung mit bestem südwein hergestellt
und aromatisirt. Angenehmer und besser zu nehmen als
Sagrada-Wein, ist er von guter, sicherer und schmerzloserWirkung bei mangelniem Stuhlgang, befördert ausser-
ordentlich die Verdauung und ist anregend bei Appe-
titlosigkeit. Auch bei Leher- u. Hämorrhoidal- Leiden
Wird sich dieses Mittel sehr gut bewähren.

giebt es kein angenehmeres und wirk-
vür Frauen sameres Avrükfmittel.

Preis 1 Flasche Mark 1,26.
Aan achte auf die Untersohrift und Schutz-

j marke des Fabrikanten. Zu haben in allen Apo-
theken, auch direkt zu beziehen von Apotheker C. Serger, Wolmirstedt
bei Magdeburg

In Halle a. S. Kaiserapotheke, Apotheke des Waisenhauses.

[9153)

Knäreas
e

k. u. k. Hof
Leferant eHunyadi anos

Bitwerquelle,

„Saxlehner
J Eigenthümer

der

Neuer Spielplan

Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.

Herr Johann BRaptiste SehalKenbach mit ſeinem elektriſchen Orcheſter

Senſationell?) Mr. Bellonä und
iß Maxietta, Bravour Famctwripn

mit abgerichteten Kakadus.Schweſtern Dorée GerechtnißKünſt
lerinnen. Mefſrs. Dale und Karmno,
excentriſche Burlesk Komödianten.Fräulein Gertrud Süüviar, Tanz undl Soubrette. Herr Jean
BRayer, Original-Geſangs Humoriſt.Die Weſcuſchaft Pöttinger, ſchwedi-
ſches Damen Geſangs-Sextett (auf all
gemeines Verlangen weiter verpflichtet).
Neue Geſangs-Vorträge.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Deutſche Reichsfechtſchule

c x Halle a. S. und Umgegend.Auf Antrag des z Zechtwerein Nr. II

fällt die Verbandsverſammlung am
Mittwoch den 19. er. aus.

2. Die Verſammlung des Vereins Nr. I
am Sonnabend den 22. Auguſt fällt
ebenfalls aus. Dafür:

3. Sonnabend den 22. Auguſt, Abends
9 Uhr

Verbandsverſammlung.
im Verbandslokal Daran Wilhelms-
heim, gr. Wallſtraße 8

agesordn u n g:1. Kaſſenabſchluß, Referent Herr Ver

bandsReviſor Morzinielz.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Antrag des Vereins Nr. IV auf Ver

legung des Verbandsfeſtes in das 2.
Drittel des Oktober.

4. Ein Antrag der Vereine Nr. I, II
III und IV.

5. Antrag auf Beſchaffung von Vereins-
abzeichen.

Zum Schluß gr. Verbands-Kommers.
Zu erſcheinen haben unbedingt ſämmt

liche Fechtmeiſter und Vereinsvorſtands-
mitglieder. Außerdem iſt rege Theilnahme
der Mitglieder des Verbandes erwünſcht.

Herr Tränner vom Verein Nr. IV
wird gebeten, die Berichte über das
Gartenfeſt zu liefern.

Die Leerung der Kirche des Vereins
Nr. II ergab den Betrag von 2,60 Mark.

Die Leecung der Kirche des Vereins
Nr. IV 3 Mark.

Der Verbandsvorſtand.

Von der Reise zurück.

med. H. Keil,
Frauenarzt.

Verreise auf einige
Wochen. Die Herren Sanitäts-
rath helcus und D. Strube
werden die Güte haben, mich
zu Vertreten. [9374

D. Wilke.
Geheimer Sanitätsrath.

Jimbeerſaft,

friſch von der Preſſe, empfiehlt [9377

Otto Thieme,
Geiſtſtraße II. Serv wer 885.
m Wm2

reren c
F Höfliche Erinnerung

2 Die billigsten, gesün-
desten reinen, unge- 2
gypstem Natur-

Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts
und wwpot theken.

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung,

Leicht, ausdauernd von den
Verdauungsorganen -vertragen.

Geringe Dosis. Stets gleichmässiger,
nachhaltiger Eſfect. Milder Geschmack.

2

Bitte ausſchneiden und einſenden. u
Garantie e Stempel. Einſender dieſer Annonce verlangt

9080)]

S zur Probe: t1Rasirmesser No. 53,
Se e hohlgeſchliffen, von magnetiſirtem Silber- g
s ſtahl geſchmiedet, fertig zum Gebrauch, für 22ſtarken Bart, zum e von Mk. 1,50. Zablung oder Retourſendung
S in 14 Tagen nach Empfang. Allerneueſtes Preisbuch mit Zeichnungen Se in Naturgröße verſendet an Jedermann umſonſt und portofrei (3511 z

S S X Ss C. W. Engels, Stahlwagreu-Fabrik,
3 Gräſrath bei Solingen.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

W eine
aus Weintraubon

(Antigicht! Kraft
führt seit 1876

Oswald ier,
60 Central-Geseh. u.
1000 Fil. i. Deutsehland
Hauptgesch. Berlin.
Preiscourant u. Preis-
rebus gratis u. franco.

Haupt gepor

nebst Resta arant bei
Herrn A. W. Harendaa.

Halle a. S., [9350
„Zum Rheingau“ Brüderstr. 5

und Gr. Steinstr. 79.

ſuche ich e50,000 M.
oder Mile, Off. sub A. r. 8859 an

Rudolf Mosse, Halle. [9247
zur ſicheren Ste10 12, 000 Mk. eliches Wohnhaus ſof. oder I. Oktober

[9372 J

Wein- Verkauf.
Jm Werinberg zu Vitzenburg ſollen am Freitag, den

meiſtbietend
Auktion et nicht mehr ſtatt.

31. Anguſt, Nachmittags 3 Uhr U. 2200 Liter daſelbſt ge
bauter Weiß- und Rothwein in Gebinden von 10, 20 c. Litern

egen gleich baare Vezahlung verkauft werden. Ein Verkauf nach 9367

Sackbänder, à

Zur Ernte
haben wir vorräthig auf Lager zu billigsten Fabrikations-Preisen
Diemen-Ianen, garant. Wasserdicht,
Vorlege-PlIanen, 40 T Mtr., à 10--12 Mk.
Cocos-Seile in Schocken oder centnerweise.
Getreides äcke. 2 Pfd. schwer, à75Pf., gezeich.

Pa. 31 Pttg.
Sommer-Pfrerdedeclken, à2,50M. reinlein.

Halp a. S.

[9376

Plaut Sohn,

ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.
Coennern.

Vom 16. d. Mts. ſteht ein großer Transport
hochtragender und friſchmilchender

i h e
[9363

W. Neumeistoer.

Sandwicken
(vicia villosa), beſte keimfähige Waare,
offeriren preiswerth [9255
Buhlers Northe, Torgau.

Petkufer Saatroggen
(Nachbau), in guter trockener, ohne Wuchs
eingebrachter Qualität à Etr. 8,50
Säcke à 40 oder einſenden. Beſtellungen

erbitte bald [913Spröda bei Delitzſch.
F. W. Schmädt, Gutsbeſitzer.

Zur Ernte. WWir haben heute 4 große garant.
waſſerdichte

Diemen-Ilanen,
100 mtr. und 144 D mtr. h
fix und fertig, am Lager.

PIaut Sohnm, Halle.

Deutſche, ſtichelhanr. Brauntiger,

1 Rüde, 1 Hündin, 8 Wochen alt,
Eltern mit 10 I. Preiſen präm., habe
preiswerth abzugeben. [9258Rich. Graneberg, Giebichenſtein.

Eine hervorragende [9238
Jagdhündin

8(Hoppenrader Blut) iſt verkäuflich. Näheres
Reilsberg b. Giebichenſtein.

Ein wei er Seidenspitz
(Hund), 10 Wochen alt, iſt zu verkaufen.See hat langes Haar, aufrecht ſtehende

Ohren und ſchwarze Naſe. (8208
II. Permitzasch, Delitzſch.

65 Stück 7 Monate alte halb-
engliſche Lämmer verkauft [9345

Zaſchwitz b. Wettin.
Lehmann.

Berliner Kunſt-Ansſtellungsotterir.
Ziehung am 10. und II. September 1896 in Berlin.

4200 Gewinne i. T von 116 000 Mk. 1. Hauptgewinn
a. 30 000 Mk. W.Originallooſe 1 Mk.

11 Looſe 10 Mk.Porto und Liſte 20 Pfg. extra.

extra.

Berliner Gewerbe-Ausſtellungs-Lotterie.
Die Ziehung findet Ende September 1896 ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. wzuſammen 11 482 Gewinne im Geſammiwerthe von 250 000 t.

Original-Looſe à I II Looſe 10 Porto und Liſte 20

Baden Hadener
Ziehun

fohlen à 1000 J
3) 5000 M. W

Pferde- Lotterie
g vom 3.--5. Oktober 1896.8600 Gewinne im Geſammtwerthe von 150 000 Mk.

gewinne 1) 30000 M. W. (1 Zuchthengſt 20000 M., 10 Traber-
2) 10000 M. W.(1 Zuchtſtute mit Fohien) u

Preis des Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.), Porto u. ne 20 Pfg.

aupt
(3 Suchtſuien)

Gewinne
237 000
u. ſ. w.),gulgmn 4840 Gewinne500 Gewinngegenſtände i. W.

312 000 A. Preis des Looſes
(Porto und Liſte 30 Pfg.)

Stuttgarter Geld-Lotterie.
Ziehung am 5. November 1896 zu Stuttgart.

a) 4340 baare Geldgewinne im Betrage von
Hauptgewinne 100 000, 30 0600, 15 000

von 75 009

3273 Gewinne W W.
50 000 Mk. W

Porto u. Liſte

Rothe KreuzLokterie
(Gold und Silber Lotterie für die Zwecke des Vater

ländiſchen Franenvereins Lauenburg in P ern)
Ziehung am 6. und 7. November 1896.

von 151 000 Mk.
ferner 25 000, 10000 Mk. u. ſ. w.Looſe n 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.

Lauenburg

1. Hauptgewinn

20 Pfg. extra.

Ziehm
winne im
I Goldſäule i. W. v. 20000 Mk.,
Uhren, erſtklaſſige Fahrräder u. ſ. w.

Preis des Looſes 1 Mk.
Porto u. Liſte

Große Gold und Silber Lotterie
des Hausfrauenvereins zu Magdeburgam 9. November und folgende Tage
erthe von 67 500 Mk.

10000, 4000 Mk. u. ſ. w

3511 Ge-
Haupttreffer im Werthe von

Zur Verlooſung gelangenVrillanten und andere Juwelen,

11 Stck. 10 Mh).
20 Pfg. extra.

Obige Looſe r und verſendet, auch gegen x
en der Mallesehen Zeitung in Halle a. SKreente

geſucht. Offerten sub K. F. 8857 an
Rudolf Rosse, Halle. ſo246

al

gliede

Wirkl
der
geſuch

veranſt
Ertrag

hard
eröffnet

Wetter

gang r

en
vergane

der lie

lühen

in eine
Schluß

ani



Halle (Saale),

Landedzeitung für die Provinz Sachſen und die
Beilage zu Nr. 384 der Halleſchen Zeitung.

Halleſche Lodalnachrichten vom 17. Auguſt

Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher QuellenDer Angabe geſtattet.
Abſchiedsgeſuche. Dem Vernehmen nach haben zwei Mit

glieder des hieſigen Oberbergamts Kollegiums, nämlich die Herren
Wirkl. Geh. Ober-Berg-Rath und Berghauptmann Freiherr von
der Heyden-Rynſch und Geh. Bergrath Dr. Stein Abſchieds
geſuche eingereicht.

Zur Vornahme von Erntearbeiten hat die hieſige Polizei
Verwaltung mit Rückſicht auf die anhaltend ungünſtige Witterung
auch den künftigen Sonntag (23. Auguſt) freigegeben.

Zum Veſten des Halleſchen Kaiſer Wilhelm Denkmals
fanden am Sonnabend und Sonntag Abend im Neuen Theater zwei
feſtliche Veranſtaltungen ſtatt, die programmmäßig unter Betheiligung
eines zahlreichen Publikums verliefen. Die Arrangements machten
dem Regiſſeur, Herrn Schauſpieler Max Schwartz, alle Ehre. Der
ſage rolog: „Unſere drei Kaiſer“ nebſt dem geſchmackvoll ge

ellten lußbilde, ſowie zwei flott a Einakter
„Badekuren“ und „Soldatenleben im Frieden“ bildeten die Haupt
anziehungspunkte der Soireen. Zum Schluß derſelben, denen wir
leider nicht beiwohnen konnten, hat, wie wir hören, der Schnellmaler
Bey den Menelik binnen 12 Minuten ein vortreffliches Bild vom
KyffhäuſerDenkmal gezeichnet, das dann ausgelooſt wurde.

Deutſche Reichséfechtſchule. Jn der zweiten diesmonatigen
Verſammlung des Vereins Nr. IV am Sonnabend machte der Ver
einsvorfitzende, Herr Reſtaurateur Helbig, die Mittheilung, daß
die Betheiligung an den Beſtrebungen der Reichsfechtſchule erfreu
licherweiſe auch in ſeinem Bezirk eine außerordentlich rege ſei.
Sodann wurde mit Rückſicht auf die dem Verbande angehörigen
Akademiker vorgeſchlagen, das II. große Verbandsfeſt, wenn irgend
möglich, auf einen ſpäteren Termin als den in Ausſicht genommenen
10. Oktober zu verlegen. Geſchäftlich wurde noch bemerkt, daß Herrchtmeiſter Se in ſeinem Lokale in der gr. Steinſtraße am

ommenden Sonntag einen großen Familienabend für die Ange-
hörigen der Reichsfechtſchule hieſigen Ortes veranſtaltet, des Ferneren,
daß Herr Fechtmeiſter Schulz, Beſitzer des Altenburger Hofes, dem
nächſt zu Gunſten der Reichsfechtſchule ein großes GartenFreikonzert
veranſtalten wird. Neu aufgenommen wurden 7 Mitglieder. Der
Ertrag durch Sammlungen und Verauktionirung betrug 3 Mk.

T Der BürgerKonſumVerein hat im Kaufmann Geb-
h J fn hen Hauſe, Martinſtraße 11, heute ſein erſtes Verkaufslokal
eröffne

Die Sountagsſchule der Moritzgemeinde führte, vom
Wetter begünſti t, am Sonnabend Nachmittag den geplanten Spazier
gang nach der Dölauer Haide aus. Jm „Waldkater wurden die
hein Kinder mit Kaffee und Kuchen regalirt, in der Nähe des
elben auch mit allerlei Spielen unterhalten.

Die n Halle a. S. unternahm amvergangenen Sonntag einen Ausſlug nach Hohenthurm, um
der liebenswürdigen Einladung des Herrn Kammerherrn Fre herrn
von Wuthenau zur Beſichtigung ſeines Schloſſes und Parkes
nachzukommen. Trotz des ungünſtigen Wetters hatten ſich über
100 Damen und Herren zur Theilnahme eingefunden, die am Bahn-
hof Hohenthurm von einer Muſikkapelle empfangen und nach dem
Gaſthof geleitet wurden. Nach kurzer Raſt begab man ſich, eben
ſern unter Muſikbegleitung, nach dem Schloß des Herrn Kammer

errn. Während die theilnehmenden Damen und Herren das Ver
gnügen hatten, den prächtigen Park beſichtigen zu dürfen, hatten
einige Herren des Vorſtandes die Freude, Herrn von Wuthenau
perſönlich den Dank des Vereins auszuſprechen. Jn ſeiner Ent

egnungsanſprache gab er beſonders ſeiner Genugthuung über denZiſanmenhat und die Größe des SachſenVereins Ausdruck und

wünſchte demſelben auch für die Zukunft ein kräftiges Blühen und
Wachſen. Den genußreichen Ausflug beſchloß im Gaſthaf ein Konzert
mit folgendem Ball, während deſſen verſchiedene Hochs, u. A. auf
Seine Majeſtät den König von Sachſen, auf Herrn Kammerherrn
Freiherrn von Wuthenau, ſowie auf die Sachſen Vereinigung zu Halle
ausgebracht wurden. Letzterer gereicht der Tag zur großen Ehre und
wird gewiß gute Erfolge bringen.

Die Feier der Schmückung der Kriegergräber auf dem
Nordfriedhof vollzog ſich geſtern Mittag in der üblichen Weiſe. Die
Kriegervereine begaben ſich in ſtillem Zuge vom Verſammlungslokal,
Reſtaurant der Halleſchen Aktienbrauerei am Roßplatz, nach dem
Friedhofe, woſelbſt um die große Grabſtätte Aufſtellung genommen
wurde. Herr Archidiakonus Pfanne, der ſo oft ſchon hier die
Anſprache gehalten, wies auch diesmal auf die Bedeutung des Tages
für das Deutſche Reich hin, gedachte der hier zur letzten Ruheſtätte
gebetteten Helden und mahnte zum treuen Feſthalten an Gott, Kaiſer
und Reich. Ein Choral beendete die einfache, würdige Feier.

Der Kindergottesdienſt zu Cröllwitz fiel geſtern Nach
mittag aus, dafür unternahm der Leiter, Herr Paſtor KunitzGiebichen
ſtein, mit den Helfern und Kindern unter ſtarker Betheiligung einen
Spaziergang durch den Wald nach dem Haideſchlößchen, wo Er
friſchungen geboten und allerlei Spiele, Geſänge und Deklamationen
ausgeführt wurden. Nach einer Anſprache des Herrn Paſtor Kunitz
wurde gegen 7 Uhr der Rückmarſch angetreten. Leider erlitt das Feſt
durch den ſtrömenden Regen mancherlei unliebſame Störung.

Ein ehrenvolles Jubiläum. Heute vollendet die rühmlichſt
bekannte Maſchinenfabrik von E. Leutert in Giebichenſtein den
tauſend ſten Dampfkeſſel, aus welchem Anlaſſe der In
haber der Firma ſeinen Beamten und Arbeitern eine Feſilichkeit ver
anſtaltet. Auch wir rufen zu dem feſtlichen Ereigniß dem ſtets ſo
Se trag rten Unternehmen einen herzlichen Wunſch weiteren

lühens und Gedeihens zu!
Cröllwitzer SanitätsKolonne. Geſtern Nachmittag fand

in einem der Papierfabrik benachbarten, ſehr geeigneten Gelände die
Schlußübung der durch Herrn Sekretär Seeber ausgebildeten
Sanitätskolonne ſtatt. Dieſelbe iſt hervorgegangen aus dem
Kriegerverein Cröllwitz, deſſen Vorſtand der Schlußübung beiwohnte.
Gleichfalls hatten ſich hierzu eingefunden der Schriftführer des Lokal-
Vereins zur Pflege verwundeter und erkrankter Krieger, Hr. Major a. D.
Dr. Förtſch Halle, Herr Dr. med. r Rocco, der n
des Nordoſtthüringiſchen Bezirks Herr Kaufmann Lüderitz ſowie
der Vorſitzende des Kriegervereins Halle, Herr Schornſteinfegermeiſter
A. Fiſcher. Herr Dr. Rocco ſtellte auf Erſuchen von Mannſchaften
verſchiedentliche Aufgaben, die zur größten Zufriedenheit gelöſt wurden.
Herr Major Dr. Förtſch dankte den Mannſchaften und ihrem Führer
für ihre Opferfreudigkeit und ihr eifriges Streben und betonte, welch'
großer Werth auf die Uebungen im Frieden zu legen ſei, wie einſt
im Ernſtfalle ein planmäßiges Zuſammenwirken nur möglich ſei,
wenn die einzelnen Sanitätskolonnen ſchon jetzt freiwillig ſich einer
Oberbehörde unterordneten. Er ſchloß mit einem Hoch auf
n gieftat den Kaiſer, in welches die Anweſenden freudig ein

immten.
Silberne Hochzeitsfeier. Unſer i Mitbürger,

err Kaufmann Albert Drechsler, feierte am Sonnabend im
reiſe zahlreicher Verwandten und Freunde ſeine ſilberne Hochzeit.
eitens der Loge zu den drei Degen wurde vem Jubelpaare die
lberne Ehemedaille überreicht. Möchte es demſelben vergönnt ſein,

brecher Rüſtigkeit und Friſche dereinſt auch das goldene Jubiläum
egehen!

Urlaub. Der Präſident der hieſigen Königlichen Eiſenbahn
direktion, Herr Seydel, hat am Monlag einen fünfwöchigen Er
holungsurlaub angetreten. Auch unſer zweiter Bürgermeiſter, Herr
von Holly, iſt Ende voriger Woche in Urlaub gegangen.

Poſtſeudungen on Soldaten im Manöverfeld. Beim

17. Auguſt 1896.

angrenzenden Staaten.

Herannahen der militäriſchen el wird darauf aufmerkſam
daß es ſich empfiehlt, Poſtſendungen für die an den Uebungen

eilnehmenden Offiziere und Mannſchaften nicht nach den in kurzen
iträumen wechſelnden Marſchquartieren, ſondern ſtets nur nach dem
arniſonorte zu richten. Für die richtige und ſchleunige

Weiterſendung dieſer Briefe u. ſ. w. wird dann poſtſeitig geſorgt.
Ferner iſt es dringend nothwendig, in den Aufſchriften der Sen
dungen an Unteroffiziere und Mannſchaften außer dem Familiennamen,
dem nach Umſtänden auch Vornamen und Ordnungsnummer zuzuſetzen
ſind, den Dienſtgrad und Truppentheil (Regiment, Bataillon, Kom
pagnie, Schwadron, Batterie, Colonne u. ſ. w.) genau anzugeben.
Ebenſo bedarf es auch bei Sendungen an Offiziere und Einjährig

der w Angabe des Truppentheils, da die Regimenter,
ataillone u. ſ. w. oft auseinander gezogen und auf verſchiedene

Quartierorte vertheilt werden. Mangelhafte Aufſchriften der Manöver
Poſtſendungen können leicht eine Verzögerung in der Beförderung
und Beſtellung derſelben zur Folge haben. Für die Nach oder Rück
S von Poſtanweiſungen gewöhnlichen und eingeſchriebenen

riefſendungen ſowie der gegen ermäßigtes Porto beförderten
Soldatenpackete ohne Werthangabe bis zum Gewichte von 3 Kg ein
ſchließlich wird kein Porto erhoben.

Vorſicht?! Eine unangenehme Folge des
remdenzufluſſes nach der Reichshauptſtadt iſt das

S irculiren ausländiſcher Münzen, die den unſerigen
Serus ähnlich ſehen, aber minder bewerthet ſind als dieſe. So iſt

erlin z. B. mit öſterreichiſchen SilberGulden zur Zeit förmlich
überſchwemmt. J den meiſten Fällen werden dieſe Münzen, die
unſeren Zweimarkſtücken zum Verwechſeln ähnlich ſind, für zwei
Mark in rin gegeben, wiewohl ſie bekanntlich nur 1,70 Mark
Werth haben. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß Jnduſtrieritter ſich die
Unkenntniß und Unvorfſichtigkeit des Publikums zu Nutze machen.
Man achte daher genau auf die Silber-Gulden, welche, abgeſehen
davon, daß ſie etwas kleiner als Zweimarkſtücke ſind, beſonders an
dem Doppel Adler leicht erkannt werden können.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Magenkrebs 1, Herzfehler 2, Brechdurchfall 15, Keuchhuſten 2, Hirn
lähmung 2, Gastro enteritis 2, Herzſchlag 1, Lebensſchwäche 3,
Krämpfen 4, Furunkuloſis 1, Speiſeröhrenkrebs 1, Lungenlähmung 1,
Diphtheritis 2, Herzlähmung 2, Carcinom des Netzes 1, Ent
kräftung 4, Lungenentzündung 3, Marasmus 2, Luftröhrenkatarrh 1,
Roſe 1, Darmkatarrh 5, Lungenblähung 1, Bruſtkrebs 1, Bafilarmen
nigitis 1, Schädelbaſtsbruch 1, Selbſtmord durch Erhängung 1,
Selbſtmord durch Exrtränken 2, Verbrennung 1, Darmtuberkuloſe 1,
Gehirngeſchwulſt 1, Lungenſchwindſucht 1, Kehlkopfkrebs 1, in Summa
alſo 68 Perſonen, darunter 17 in hieſtgen Krankenanſtalten ver
ſtorbene Ortsfremde.

Vom Felſen geſtürzt iſt am Sonnabend am Spätnachmittag
der fünfjährige Walther Stroiſch aus Cröllwitz. Derſelbe
hatte auf dem hohen Rundtheil hinter der Bergſchenke geſpielt. Er
fiel den mehr als 10 Meter hohen, ganz ſteilen Abhang hinunter,
ohne daß das Unglück von Jemand bemerkt wurde. Die am Abend
angeſtellten Nachforſchungen blieben erfolglos. Erſt am Sonntag
Morgen fand man den Kleinen im Abgrunde zwiſchen dem Gebüſch

liegen. Dort iſt er nach dem Sturze jedenfalls in Bewußtloſigkeit,
die dann in Schlaf übergegangen ſein mag, liegen geblieben. Die
ärztliche Unterſuchung hat erhebliche Verletzungen außer Verrenkungen
und Hautſchürfungen nicht ergeben können. Doch iſt der Unglückliche
auch nicht im Stande, aufzuſtehen er klagt hauptſächlich über
Schmerzen am Kopfe und in den Beinen, ſodaß ſchwere innere
Quetſchungen und Zerreißungen ſtattgefunden zu haben ſcheinen.

Rohe That. Geſtern Nacht gegen 2 Uhr wurden dem Keſſel
ſchmied viere Kolbe, Kellnerſtraße 5 wohnhaft, in der Gerberſtraße
von mehreren rohen Burſchen verſchiedene blutende Wunden am
Kopfe beigedracht. Der Verletzte wurde nach der Klinik gebracht, die
Thäter ſind leider nicht ermittelt worden.

Betriebsſtörung. Geſtern Nachmittag gegen 1/, Uhr blieb
das Pferd des Eiſenhändlers U. hierſelbſt mit dem Hinterſtollen in
einer Pferdebahnſchiene auf der Geiſtſtraße vor dem Grundſtück Nr. 58
hängen, wodurch es zu Falle kam und ſich an der Krone verletzte
Die Pferdebahn erlitt einen Aufenthalt von 10. Minuten.

Meſſerhelden. Der Arbeiter Albert Lampe, kl. Ulrich
ſtraße 37 Il wohnhaft, wurde geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr
in einem Reſtaurant der Hardenbergſtraße von zur Zeit noch unbe
kannten Perſonen mit dem Meſſer derartig zugerichtet, daß er der
Klinik zugeführt werden mußte.

Streitbare Vereine. Wegen einer ganz geringfügigen Ur
ſache kam es am Sonntag in aller Frühe am Saaleufer in der
Nähe der Saalſchloßbrauerei zwiſchen zwei vom Vergnügen heim-
kehrenden Geſellſchaften zu einem Streit, aus dem ſich alsbald eine
ſolenne Prügelei entwickelte, bei der es verſchiedene blutige Köpfe ſetzte.

Leichtfinnige That. Uebel erging es geſtern Abend dem
Arbeiter Heeſe von hier. Derſelbe hatte in Nietleben ſeine Anver-
wandten beſucht und benutzte zur den kurz nach 9 Uhr hier
eintreffenden Perſonenzug der HalleHettſtedter Bahn. Der Zug
konnte nun aus irgend einer Urſuche nicht gleich in den hieſigen
Bahnhof einlaufen und mußte deshalb kurze Zeit auf der
letzten Brücke halten bleiben. Dies dauerte dem jungen
Manne zu lange, er verließ daher den Zug und kletterte
über das Geländer der Brücke, um auf dem ſchmalen
Seitenſtege nach dem Bahnhofe zu gelangen. Beim Vorwärtsſchreiten
that er plötziich einen Fehltritt und ſtürzte von der etwa 6 Meter
hohen Brücke herab auf die Wieſe unter derſelben, wobei er ſich
Brüche beider Vorderarme zuzug. Nach einer anderen Darſtellung
der Angelegenheit hatte der junge Mann, der ſich in angetrunkenem
Zuſtande befunden habe, während der Eiſenbahnfahrt Streit mit
mehreren jungen Burſchen gehabt und wollte, als der Zug hielt, ſich
möglichſt ſchnell entfernen, um ſo der ihm drohenden Arretirung zu
entgehen. Aus dieſem Grunde ſei er trotz der z
n e nicht auszuſteigen, über das Geländer der Brücke
geſprungen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

e. Trotha, 16. Auguſt. (Hauptkonferen z.) Die Haupt
konferenz der Prediger und Lehrer des Auffichtsbezirks des Kgl. Kreis
ſchulinſpektionsbezirks Trotha wird am 20. d. M., Vormittags
10 Uhr im „Kaffeegarten“ hierſelbſt ſtattfinden. Derſelben iſt
folgende Tagesordnung unterbreitet worden 1. Lektion des Lehrers
Geffert-Oppin „Die Elbe und Städte an der Elbe.“ 2. Vortrag
des Lehrers Zeutſchel- Trotha über das die neue Agenda betreffende
Thema. 3. Beſtellungen auf den Amtskalender pro 1897/99. Nach
Schluß der Sitzung findet ein gemeinſchaftliches Feſtmahl ſtatt.

e. Niemberg, Saalkreis, 16. Auguſt. (Ungünſtiges
Erntewetter.) Die verfloſſene Woche hat uns leider in ihrer
zweiten Hälfte ſehr ungünſtiges Erntewetter gebracht, da
es in dieſen Tagen wiederholt ſtark geregnet hat. Am Freitag und
Sonnabend hatten wir heftige Gewitter, ebenfalls mit ſtarkem
Regen verbunden, namentlich in der FreitagNacht. Das Getreide
ſteht daher in der größten Gefahr, ſowohl auf den Schwaden als in
den Mandeln zu verderben. Die Landwirthe hoffen ſehnlichſt auf
den Eintritt trockener Witterung, da die halbe Ernix auf dem
Spieie ſteht.

r Löbejün, 16. Auguſt.
Wettfahren.) Jn der

ag zum Freitag hatten wir
(Gewitter. Kinder

Nacht vom Donners
abermals in hieſiger

Gegend mehrere ſtarke Gewitter, welche von äußerſt heftigen Regen
güſſen begleitet waren, die ununterbrochen bis Sonnabend Morgen
dauerten. Den Rüben und Kartoffeln iſt der Regen ſehr zum
Schaden, denn erſtere verlieren dadurch ihr Zuckerſtoff und letztere
werden faul. Am Mittwoch, den 19. d. M. veranſtaltet der hieſige
Geſangverein „Gemiſchter Chor“ im Gaſthofe zu Gott gau ein
Kinderfeſt, wobei vielerlei Kinderſpiele ausgeführt werden, für
die Damen findet ein Preiskegeln ſtatt. Das Feſt wird am Abend
mit einem Ball beſchloſſen. Der hieſige Radfahrerverein
veranſtaltet Sonntag, den 13. September eine Feſtlichkeit, beſtehend
in Wett- und Saalfahren.

ee. Lauchſtädt, 15. Auguſt. (Die landespolizeiliche
Abnahme er neuerbauten EiſenbahnlinieMerſeburg-Lauchſtedt-Schafſted h findet bereits am
19. d. M. ſtatt und zwar von dem Bahnhofe Merſeburg aus.

Wiehe, 16. Auguſt. (Verhaftung.) Hierſelbſt wurde
der Fleiſcher Emmerich aus Bennſtedt bei Halle in das
hieſige Gerichtsgefängniß geſchloſſen eingeliefert. Derſelbe war wegen
eines in Allerſtedt verübten Sittlichkeitsverbrechens ſteckbrieflich ver
folgt worden.

V Eisleben, 16. Auguſt. (Jubelfeier. Veranke-
rung. Telephondräth e Am 23. Juli waren es 25 Jahre,
daß der allgemein hochverehrte Herr Superint. Rothe hier als
Geiſtlicher an der St. Andreaskirche gewirkt hat. Ruhig und ſtill
wollte der beliebte Geiſtliche in den Alpen dieſen 25 jährigen Gedenk-
tag während ſeiner Erholungsreiſe verleben, aber ſchon dorthin wurden
ihm und ſeiner Familie Zeichen der Liebe und Verehrung von hieraus zahlreich t Heute, am 11. Sonntag nach DTrinitalis
nach der Rückkehr des Jubilars, eiten ſich der Frühgottesdienſt
8 einem Feſtgottesdienſte, an dem nicht nur der Kirchenrath, die

emeindevertretung und die Gemeindemitglieder der St. Andreaskirche
L theilnahmen, ſondern auch viele andere Chriſten unſererStadt. Die

hüren des Gotteshauſes, dieKanzel, der Taufſtein waren mit Guirlanden
geſchmückt. Nach der Liturgie ſang ein gemiſchter Chor unter Leitung
des Herrn Organiſten Richter den Choral: „Bis hierher hat mich Gott
ebracht“ und nach der Feſtpredigt den 100. Pſalm „Jauchzet demSan alle Welt!“ von Mendelsſohn. Die Feſtpredigt hielt Herr

Superintendent Rothe über Joh. 6, 68/69. Von der Kirchengemeinde
St. Andreas iſt dem Jubilar ein Kirchenfenſter mit Bild (St. Andreas)
ewidmet worden. Möge dem verehrten Seelſorger beſchieden fein, noch
ange unter Gottes Segen an der St. Andreaskirche und in der Ephorie

Eisleben zu wirken. In Folge der Erdſenkungen, die ſich
namentlich in letzterer Zeit ſüdlich von der „böſen Sieben“ ſehr bemerkbar

machen, läßt der Herr m Schrader ſein zweiſtöckiges
Haus rund herum verankern, wie ſolches an den Häuſern in den
weſtfäliſchen Kohlenrevieren bei vorkommenden Erdſenkungen ſtets zu
heben pflegt. Die Telephond rähte nach der Rammthor-
traße ſind jetzt von den Häuſern entfernt worden, da mehrere durch

die Spannung, welche ſie in Folge der Erdſenkungen erhalten haben,
er riſen ſind. Viele Telephonſtangen auf Häuſern in anderen

traßen ſtehen ganz ſchief.

Eisleben, 15. Auguſt. (Brennende Würſte.) Jn
einer der letzten Nächte brach in der Grabenſtraße 64 65, in der
Räucherkammer desFleiſchermeiftersHübner, auf bisher noch ungufgeklärte

eiſe Feuer aus und vernichtete den ganzen Fleiſchwaarenbeſtand
im Werthe von 400 Mk. Das Feuer, welches erſt am frühen
Morgen entdeckt wurde, als es ſchon im ſtarken Rückgange begriffen
war, hätte bei nur geringer Defektheit der Kammer für die Bewohner
verhängnißvoll werden können.

u Perreptele 15. Auguſt. (Ein beklagenswerther
Unfalh hat ſich in Obergreißlau zugeträgen, indem die15 jährige Tochter des Landwirthes S Eckardt von einem Kirſch-
baume fiel und an den Folgen des Sturzes bald darauf ſtarb.

I Zeitz, 15. Auguſt. (Unſere Vogelwieſe und das
fahrende Volk. Todt aus den Fluthen gezogen.)
Die reiſenden Schauſteller von Sehenswürdigkeiten, die ſtets in großer
Zahl das hieſige Schützenfeſt beſuchen, waren dieſes Jahr ſehr unge
halten darüber, daß ihnen der Zugang zu ihren Zelten erſchwert
war und ſie dadurch in der Einnahme geſchmälert wurden. Theile
des Feſtplatzes waren nämlich in Folge heftiger Regengüſſe in Sümpfe
verwandelt. Nach Beendigung des Feſtes ließ das Direktorium der
Schützengilde die Schauſteller zuſammen komwen und gab ihuen be
ruhigende Erklärungen ab, daß in Zukunft der Platz ihren Erwartungen
entſprechen würde. Befriedigt von der Zuſage, gingen die Leute, bei
denen Zeitz im Punkte der Einnahme immer eine „gute Nummer“
hat, auseinander. Am 2. d. M. war das Dienſtmädchen Helene
Gräfe aus dem Hauſe ihrer hieſigen Herrſchaft verſchwunden und
blieb es auch. Jetzt hat man aus der Elſter in der Nähe des Thier-
We einen weiblichen Leichnam gezogen, in dem die verſchwundene

delene Gräfe aus Profen erkannt wurde. Das Mädchen war mit
einem Schriftſetzer verlobt, mit dem im Oktober die Verehelichung
ſtattfinden ſollte. Der Grund ihres Schrittes iſt nicht bekannt.

ob Torgau, 16. Auguſt. Die Thurmuhr und die
franzöſiſchen Könige.) Wir haben für unſere Stadtkirche
eine neue Thurmuhr erhalten. Dieſes Ereigniß feiert das lokal
patriotiſche „Krsbl.“ durch einen langen Artikel, welcher folgender-
maßen anhebt „Le roi est mort, vive le roi!“ So huldigte Frank-
reich in früheren Jahrhunderten dem neuen Könige. Jn ähnlicher
Weiſe begrüßen wir die neue Thurmuhr. „Die aſte iſt dahin, es
lebe die neue Möchte die alte Thurmuhr ihr letztes Stündlein
recht leicht geſchlagen haben

Salzwedel, 16. Auguſt. Vom Bau geſtürzt). Am
Mittwoch hat ſich in Lupitz ein ſchwerer Unglücksfall ereignet. Die
ma des Meiſters Mewes aus Köbbelitz waren am genannten

age beſchäftigt, den Neubau auf dem Dobberkau'ſchen Grundſtück
zu richten. Infolge eines Fehltrittes ſtürzte der 33jährige Zimmer-
mann Bandau vom Bau herab und zog ſich einen Schädelbruch zu.
Der Verunglückte wurde zwar ſofort in ſeine Wohnung geſchafft,
doch gelang es nicht, den Mann am Leben zu erhalten.

ch. Förderſtedt, 16. Aug. (Straßen-Wettrennen.
Unglücksfall.) Der hieſige Radfahrerklub „Vorwärts“ hielt

heute Nachmittag 3 Uhr bei leider ungünſtiger Witterung ein dreißig
KilometerWettPreisrennen (Hauptfahren) auf der Magdeburg-Leip-
ziger Chauſſee, ſowie ebendaſelbſt ein 10 Kilometer- Rennen (Ermun-
terungsfahren) ab. Nennungen waren eingegangen zum Haupt
fahren 9, zum Ermunterungsfahren 14. Am Start erſchienen im
Hauptfahren 9. Durchs Ziel ging als Erſter mit 1 Stunde 8 Min.
Fahrzeit e r als Zweiter mit 1 St. 9 Min. Fahr-
zeit M. Göldner-Aſchersleben, als Dritter mit 1 St. 10 Min. Fahrzeit
Steinkampf Magdeburg. Jm Ermunterungsfahren Ftarteten
14 Fahrer, von welchen als Erſter mit 22 Min. Fahrzeit A. BöttcherWeſterhauſen, als Zweiter mit 22 Min. Saherit M. Wilde
Magdeburg, als Dritter mit 228/, Min. Fahrzeit O. Urban-Oranien-
baum durchs Ziel ging. Jm Hauptfahren waren 2 Ehrenpreiſe,
1 goldene und 2 ſilberne Medaillen geſtiftet, im Ermunterungsfahren
1 goldene und 2 ſilberne Medaillen. Als Preisrichter fungirten
SchömbergStaßfurt, KrebsCöthen, SchteiberCöthen, NakertStaß-
furt, Becker- Frankfurt a. O., Frenzel-Bernburg, ScheideStaßfurt.
Nachmittags 5 Uhr fand eine Korſofahrt durch die Straßen des
Ortes, Abends Konzert und Ball ſtatt. Heute Nachmittag wurde
eine in den 50er Jahren ſtehende, verheirathete Frau Dunkler
von hier, als ſie damit beſchäftigt war, Bohnen im Felde zu pflücken,
vom Schlage getroffen und als Leiche aufgefunden. Mehr

Kaſſel, 15. Auguſt. (Mordverſuch.) Ein 16jähriges
Mädchen, das bei einem herrſchaftüchen Gärtver in der Wilhelms-
höher Villenkolonie bedienſtet war, verſuchte das vier Wochen alte
Kind ſeiner Herrſchaft, das ihm wohl unbequemn war, zu ver-
giften, indem es Phosphor in die Milchflaſche ſchürlele. Nachdem
das Kind bereits von der vergifteten Milch getrunken hatie, begann



es jämmerlich zu ſchreien, wodurch die Mutter aufmerkſam wurde
und die furchtbare Entdeckung machte. Von einem ſofort erſchienenen
r ren Gegenmittel retteten das Kind. Das Mädchen wurde
verhaftet

Cöthen, 16. Auguſt. (Unglücksfall.) Jn der Nähe
von Edderitz, auf dem ſogenannten Kohlenwege, verunglückte der
Ochſenknecht St o ye aus Gahrendorf. Es iſt anzunehmen, daß er
durch Anfahren ſeines Wagens an einen großen Stein aus der
Schoßkelle und vor die Räder des Wagens geſchleudert wurde. Ein
Rad ging ihm über den Kopf und hat ihm die Schädeldecke völlig
zertrümmert, ſo daß der Tod ſofort eingetreten ſein muß. Der Ver
unglückte hinterläßt eine ſtarke Familie.

Giauzig, 15. Auguſt. Dri ſt r a hl.) Während der
geſtern Nachmittag zwiſchen 6 und hr ſtattgefundenen Gewitter
traf ein Blitzſtrahl, ohne zünden, den Thurm der Kirche zu
Hohnsdorf und richtete ſowohl an der Bedachung als auch am
Aeußern und im Innern der Kirche mehrfache Beſchädigungen an.

Beruburg, 16. Auguſt. (Reindels Nachfolger.)
Um den Poſten eines Scharfrichters an Stelle des im nächſten Jahre
ſich „vom Geſchäft zurückziehenden“ Scharfrichters Reindel in Magde-
burg ſoll ſich ein hieſiger Fleiſcher G. beworben haben. G. iſt bereits
als Gehülfe bei Hinrichtungen thätig geweſen.

O Zerbſt, 16. Auguſt. (Für unſeren Bürgermeiſter-
poſten) ſind in die engere Kandidatenliſte aufgenommen worden
die Herren Stadtrath Hahn Deſſau, Bürgermeiſter Ziegler-
Burg b. M., Bürgermeiſter Eupel- Apolda und Bürgermeiſter
Dr. Studte-geßnitz.

x. Gera, 16. Auguſt. (Turnhalle.) Einen wichtigen Schritt
in der Entwickelung des hieſigen Vereinsturnweſens bedeutete der
heutige Tag: der älteſte und zweitſtärkſte hieſige Turnverein Gera
legte den Grundſtein zu einer eigenen Turnhalle. Der Verein ladet
ſich mit dem Unternehmen keine leichte Laſt auf, denn die Koſten für
die Halle mit Vereinshaus ſind auf ca. 100 000 Mark veranſchlagt.
Die Feſtrede hielt der Verireter des 13. Turnkreiſes (Thüringen), Herr
Bethmann Weißenfels. Die erſten Hammerſchläge wurden Ka
von Herrn Gymnafialdirektor Dr. Prof. Grumme und im Namen
der ſtädtiſchen Behörden von Herrn Stadtrath Hartig.

ers. Lauſcha, 15. Auguſt. Eine recht heitere General
verſammlung) ſcheint der hieſige Rohſtoff- und Produkten Verein
abgehalten zu haben. Einem Bericht darüber entnehmen wir folgende
Stelle „Die Mittheilungen über die Verhandlungen des Verbands
tages, von Herrn Rick. Mücher vorgetragen, wurden von einigen
Mitgliedern ſcharf kritiſirt; dieſe werden Aufklärung vom Herrn Ge
noſſenſchafts- und Verbandsanwalt bekommen. Durch Alklamations
Abſtimmung wurde das Eintrittsgeld von 1 Mark auf 10 Pfg.
herabgeſetzt und wird das Weitere hierüber veranlaßt werden. Ge

äftliches konnte wegen unparlamentariſchen Benehmens einiger
itglieder nicht erledigt werden.“

A. C. Leipzig, 15. Auguſt. (Sächſiſch- Thüringiſche
Jnduſtrie- und Gewerbe- Ausſtellung zu Leipzig
1897.) Es haben in den letzten Tagen wieder einige Richtfeſte
neuer Gebäude ſtattgefunden, u. a. das des Hauptreſtaurants,
das 77 Meter lang, im Innern 3000 Perſonen, und die Anlagen
im Freien mitgerechnet, etwa 6000 Perſonen Raum gewähren wird.
Auch im Dörfchen, das ganz nach Thüringer Bauart errichtet
wird, ſind Richtfeſte gefeiert worden. Das Dörfchen erhält eine
Schmiede, ein Bauernhaus, eine Mühle, ein Gemeindehaus,
einen Gaſthof, eine Kirche 2ec. Das Ganze wird einen Haupt
anziehungspunkt der Ausſtellung bilden. Jm Anſchluß daran können
wir mittheilen, daß der Verband Thüringer Gewerbevereine in ſeiner
en am 9. Auguſt in Jena der vom Verbands
vorſitzenden, Oberlehrer Küntzel in Weimar, a Auregung,
für die Ausſtellung kräftig einzutreten und ſie in jeder Weiſe zu
unterſtützen, zuſtimmte. Das Vorgehen dieſes großen und gut geleiteten
Vereins ſollte auch an anderen n Nachahmung finden, beſonders
da die Erfahrung gelehrt hat, daß die Veranſtaltung von Kollektiv
Ausſtellungen einzelner Gewerbe c. ſehr wirkſam iſt.

J Leipzig, 16. Auguſt. (Gedenkſte in. Diebſtahl.)
Der königlich ſächſiſche per Deutſcher Kriegerverein“ zu Leipzig Reudnitz eierke. geſtern und te die
25jährige Jubelfeier ſeines Beſtehens und verband damit
die Enthüllung des den im Jahre 1870/71 n Kriegern
gewidmeten Gedenkſteins. Jn einem Straßenbahnwagen
wurde ein ſchwarzer Handkoffer geſtohlen, in welchem ſich
vier Dokumente der Altenburger Landesbank über 900, 1200, 300
und 100 Mk. befanden.

L Wurzen, 15. Auguſt. (Bierſteuer.) Jn der geſtern
Nachmittag abgehaltenen StadtverordnetenSitzung wurde der Raths
deſchluß wegen Einführung einer Bierſt euer angenommen. Die
letztere ſoll für die Stadt eine Einnahme von ca. 10000 Mk. liefern.
Die Steuer wird von den Brauereien getragen werden, wenigſtens
hat bereits die hieſige Aktienbierbrauerei die Erklärung an ihre Ab
nehmer abgegeben, die Steuer übernehmen zu wollen.

Zwenkan, 15. Auguſt. (Sonderbeſteuerung der
Konſumvereine). Die hieſige Kaufmannſchaft hatte an den
Stadtrath eine Eingabe gerichtet, Jnhalts deren derſelte gebeten
wird, dem hier beſtehenden Konſumverein eine Sonderſteuer in Höhe
von 2 Prozent des Geſammtwaarenumſatzes des genannten Vereins
aufzuerlegen. Da eine derartige Sonderbeſteuerung für Gemeinde-
zwecke neuerdings vom Miniſterium des Innern für pk. erklärt
worden iſt, beſchloß den „L. N. N. zufolge der Stadtgemeinderath in
ſeiner letzten Sitzung, die Beſteuerung eintreten zu laſſen.

Hainichen, 16. Auguſt. Wiederaufnahme des
Bergwerkbetriebs.) Auf Berthelsdorfer Flur beſtanden einſt
Steinkohlenbergwerke, die man gegenwärtig wieder er
ſchließen will. Zunächſt muß nun das Rothliegende in einer Stärke
von 100 Meter durchſchachtet werden. Bereits haben ſachkundige
Ingenieure das in Frage kommende Gebiet einer genauen Beſichtigung
unterzogen.

Kahla (S.-A.), 15. Auguſt. (Beſitz wechſel.) Das
Beymeſche Rittergut Ottendorf bei Ulbersdorf (Kreis Sprottau),
das auf Antrag des Konkursverwalters zur Subhaſtation kam,
wurde vom Kommerzienrath Koch hier für 805 000 Mk. erſtanden.
Bei dem vor einigen Monaten gemachten Verſuche eines freihändigen
Verkaufs hatte Kommerzienrath Koch 895 000 Mk. geboten, aber den
Zuſchlag nicht erhalten.

Dresden, 15. Auguſt. (Hohe Beſuche.) Wie den
„B. N. N.“ von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, wird aus Anlaß
der am 3. September bei Zeithain ſtattfindenden großen Militär
Parade der Beſuch zahlreicher Fürſtlichkeiten am hieſigen Königl. Hofe
erwartet. Nach den zur Zeit vorliegenden Anmeldungen werden in
Dresden eintreffen: der Kaiſer, ferner Prinz Heinrich
von Preußen, Prinz Albrecht von Preußen mit ſeinen beiden
älteſten Söhnen, den Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim
Albrecht, Prinz Ludwig von Bayern mit ſeinem älteſten
Sohne, dem Prinzen Rupprecht, Prinz Leopold von Bayern,
Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein, Fürſt S XVI.
Reuß j. L., Herzvg Johann Albrecht von Mecklenburg Schwerin und
der Erbprinz Reuß j. Außer den Suiten dieſer
Fürſtlichkeiten werden auch zahlreiche andere fremdherrliche
Offiziere in Dresden anweſend ſein. Nach der Parade findet in
der Albrechtsburg zu Meißen vorausſichtlich Nachmittags um 6 Uhr
eine große Tafel zu circa 300 Gedecken ſtatt, an welcher die vor
genannten Herrſchaften nebſt Gefolge, die fremdherrlichen Offiziere,
ſowie die Generale und Stabsoffiziere 2c.- des Königl. ſächſ. Armee-korps und der an der Parade betheiligten Königl. preuß. 3. Garde

Kavallerie Brigade Theil nehmen werden. Die Ankunft der fürſt
lichen Beſuche ſteht für den 2., die Abreiſe für den 4. September zu
erwarten.

V Reichenbach, 15. Auguſt. (Abermals ein ver-ſuchter Raubanfall) wird aus Netzzſchkau gemeldet. Als
vorgeſtern Abend ein Geſchirrführer von hier auf ſeinem Heimwege
in der Nähe von Thoßfall war, wurde er plötzlich von zwei Strolchen
angefallen. Dieſellen verſuchten', den Mann vom Wagen herabzu-
ziehen, was ihnen auch gelang. Der G ihrer in l
herzter Manm,,
Knüppel gzkifen und ſich ſo ſeiner Angreifer erwehren, Lis auf

ein be morgenden 17. Auguſt ſein 80. Lebensjahr.
konnte noch nach ſeinem auf dem Wagen n in

Hilferufe Leute herbeieillen und die Wegelagerer in die Flucht
ugen.

Schneeberg, 15. Auguſt. (Entgleiſung) Heute ent-
g leiſten bei Lauter eine Lokomotive und der Kohlenwagen, wobei
der Heizer getödtet wurde.

F Königslutter, 16. Auguſt. (Lotharlinde.) Auf dem
Hofe der Heil- und Pflegeanſtalt zu Königslutter ſteht eine
uralte Rieſenlinde, im Volksmunde „Kaiſer- oder
Lotharlinde“ genannt. Jhr zum Theil hohler Stamm hat dicht
über der Erde einen Umfang von 12,5 r und in einer Höhe von
einem Meter noch 8 Meter Umfang. Die äußeren dichten Zweige
des 20 Meter hohen Baumes hängen bis zur Erde hinab und bilden
einen Kreis von mehr als 80 Metern im Umfang. Kaiſer Lothar
erbaute bekanntlich die Kirche in Königslutter und liegt in ihr
auch begraben.

Perſonalnachrichten.
Dem OberlandesgerichtsPräſidenten, Wirkl. Geh. Ober

Juſtizrath Dr. Werner in Naumburg a. S. und dem Anmts-
gerichtsrath Cappelt in Sangerhauſen wird die nachgeſuchte Dienſt-
entlaſſung mit Penſion ertheilt, dem Kgl. Kreisphyſikus Dr. Gleits-
mann in Naumburg a. S. der Charakter als Sanitätsrath
verliehen, der bisherige Anſtalts Inſpektor Mey in Barby zum
Direktor der Provinzial-Blindenanſtalt daſelbſt gewählt worden.

Veränderungen in den Pfarrer- und Lehrer-
ſtellen der Provinz Sachſen.) Die erledigte evangeliſche

farrſtelle zu Frauenwald in der Evphorie chleu
nungen iſt dem dishe Predigtamtskandidaten Karl Wilhelm

Theodor Bader verliehen, zu der erledigten evangeliſchen Diakonat
ſtelle an der Reglerkirche zu Erfurt der bisherige Frühprediger an
der r daſelbſt, Arthur Felix Richard Schoene berufen
und beſtätigt worden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
An ſämmtlichen deutſchen Univerſitäten ſind im laufenden

Sommerhalbjahr 2192 Ausländer immatrikulirt gegen
2287 im vorigen Winter und 2424 im vorjährigen Sommer es iſt die
höchſte Zahl, die bisher in einem Sommerſemeſter zu verzeichnen
war. Von dieſen Ausländern ſind 595 für Philoſophie, Philologie
und Geſchichte und 444 für Mathematik und Naturwiſſenſchaften
eingeſchrieben, 488 ſind Mediziner, 261 Juriſten, 148 evangeliſche
Theologen, 126 Studirende der Landwirthſchaft, 74 Kamera-
liſten, je 24 katholiſche Theologen und Pharmaceuten,
endlich 8 Studirende der Zahnheilkunde. Der Heimath nach kommen
1665 aus europäiſchen und 627 aus außereuropäiſchen Ländern.
Unter den Erſteren finden wir 513 Ruſſen, 316 Studirende aus
OeſterreichUngarn, 283 Schweizer, 139 Engländer, 96 Bulgaren,
56 Franzoſen, 44 Niederländer, 34 Jtaliener, 31 Schweden und
Norweger, 28 i 25 Pumänen, 24 Türken, 23 Serben,
21 Griechen, 12 Belgier, 9 Dänen, 5 Spanier, 2 Portugieſen und je
1 Lichtenſteiner und Wontene riner. Von den übrigen Ausländern
kommen 542 allein aus Amerika, 56 aus Afien, 15 aus Afrika und
4 aus Auſtralien.

Vereine und Congreſſe.
Nüruberg, 15 Auguſt. Die feierliche Preisver-

theilung bei der Bayeriſchen Landes-Jnduſtrie-Ge-
werbe und Kunſt- Ausſtellung 1896 wird zufolge Be
timmung des Prinz Regenten als Protektors der Ausſtellung durch
den Staats Miniſter des Jnneren Freiherrn von Feilitzſch am
Donnerstag, den 20. Auguſt, Vormittags 11/, Uhr, in den Räumen
der Ausſteüung ſtattfinden. Um 3 Uhr Nachmittags folgt alsdann
für die hierzu beſonders Geladenen ein Feſtmahl Abends wird auf
dem Ausſtellungsplatze ein großes Gartenfeſt veranſtaltet.

Stuttgart. 16. Auguſt. Der r. der Deutſchen
geolo iſſchen Geſellſchaft wählte Braunſchweig als
nächſten Verſammlungsort. Außer Braunſchweig waren noch Königs
berg, Aachen und Hamburg in Betracht gekommen. Ein Vorſchlag,
das Andenken des ſt verſtorbenen Profeſſors E. Beyrich durch
Errichtung eines Denkmals (Büſte) zu ehren, fand lebhafte Zu
r J ein Mitglied der Verſammlung ſagte ſofort einen Beitrag
von 1000 Mk. für dieſen Zweck zu. Dr. OppenheimCharlottenburg
rn in der Schlußſitzung einen Vortrag über das ſüdfranzöſiſche

ertiär; Profeſſor Dr. BaltzerBern erläuterte Abbildungen eines
(Schlamm und Steinſtromes) bei Brienz im Berner

erland.
Deutſcher Anwaltstag in Berlin. Die diesjährige Haupt

verſammlung des deutſchen Anwaltvereins findet am 11. und
12. September in Berlin ſtatt mit folgendem Programm Donners
tag, 10. September, Abends 8 Uhr: Begrüßungsabend im neuen
Reichstagsgebäude. Freitag, 11. September, Vormittags 9 Uhr:
Sitzung im preußiſchen Abgeordnetenhaufe, Leipzigerſtraße 75. Auf
der agesordnung ſtehen folgende Vortrags Gegenſtände

Empfiehlt ſich im Zivilvon hervorragendem ger 1.
Prozeſſe an Stelle des artei Eides die Einführung der
eidlichen der Parteien Berichterſtatter ſtiz
rath M. Levy in Berlin.) 2. Iſt es angezeigt, die Reviſionsſummeerhöhen Berichterſtatter Rechtsanwalt Dr. Breslauer in Breslau.

Iſt es angemeſſen, die Zuſtändigkeit der Amtsgerichte der Summenach zu erhöhen Berichterſtatter Juſtizrath Dedolph in Kottbus
und Rechtsanwalt Burgheim in Minden.) 4. Ueber die Art des
Rechtsſtudiums auf den Univerſitäten. Berichterſtatter Rechts
anwalt Profeſſor Dr. Hellmann in München und Juſtizrath Dr.
Goldſchmidt in Berlin.) 5. Ueber die Reviſion des Handels
geſetzbuches. Berichterſtatter Rechtsanwalt Dr. Hermann Staus
und Dr. Simon, beide in Berlin.) Freitag, 11. September, Nachm.
5 Uhr: Feſteſſen im Hauptreſtaurant der GewerbeAusſtellung. Nach
dem Feſteſſen geſelliges Zuſammenſein in der GewerbeAusſtellung.
Sonnabend, 12. September, Vormittags 9 Uhr Generalverſamm
lung der Hülfskaſſe für deutſche Rechtsanwälte im preußiſchen Ab-
eordnetenhauſe. Vormittags 10 Uhr des Anwalts
ages ebendaſelbſt. Fortſetzung und Schluß der Verhandlungen des

vorigen Tages. Abends 7 Uhr Feſtvorſtellungen im Neuen
königl. Operntheater(Kroll) und im Deutſchen Theater. Sonntag 13. Sept.
Ausflug nach Potsdam. Als Beitrag für ſämmtliche Feſtlichkeiten
werden 5 Mark erhoben. Der Orts ausſchuß (Vorfitzender Juſtizrath
Dr. Goldſchmidt) hat bereits durch Rundſchreiben alle deutſchen An
wälte eingeiaden, mit ihren Damen an den Veranſtaltungen des
Anwalttages Theil zu nehmen und wiederholt ſeine Einladung
nunmehr mit der Bitte, die Anmeldungen recht bald bewirken zu
wollen. Dabei ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß a sgeſuchenur dann Berückfichtigung finden können, wenn ſie äteſtens bis

zum 20. d. M. eingehen.

Theater und Muſik.
Verlin, 16. r e Leſſingtheater zu Berlin iſt geſtern

ein vieraktiges Schauſpiel von Wilhelm Henzen „Das neue
Genie“ zum erſten Male aufgeführt worden und hat verwunder-
licher Weiſe bei einem Theile des Publikums Beifall errungen. Es
beſchäftigt ſich mit niemand Anderem, als mit Meiſter Mascagni,
der von ſeinem Verleger Sonzogno ſo t und ausgebeutet
wird, daß faſt ſein ganzes Genie dabei zu Grunde geht. Schließlich
verfällt der arme Komponiſt in ein Nervenfieber und zwiſchen ſeine
Fieberphantaſie drängl ſich die Erkenntniß bei ihm durch, wie ſchlecht
ſein Verleger und nebenbei auch ſeine Geliebte an ihm ge
handelt daher geht er als Geneſender ſtill in ſein Heimathsdorf zu
ſeinem alten Kantor zurück, um fern von Verlegern, Geliebten und
Reklame bedächtig und mit Sammlung zu komponiren. Einfach
großartig, was

Der königl. Hofmuſikdirektor Benjamin Bilſe vollendet am
Am 17. Auguſt 1816

ſeinen Wohnſitz hat,
uſik und trat im Alter

Liegnitz geboren, wo er auch gegenwärti
Vilſe ſchon früh ein ſtarkes Talent für

m

von 14 Jahren als Lehrling in die Kapelle des Stadtmuſikus
Scholz ein. Trotz großer Schwierigkeiten, mit denen er zu kämpfen
hatte, erleinte er faſt alle Jnſtrumente.
er nach Wien, um ſich dort weiter fortzubilden. Er genoß den Unter-
richt des Profeſſors Boehm und war als erſter
Strauß thätig.

ein Muſik nſlitut und veranſtaltete mit ſeiner Kapelle populäre Kon
zerte, die allgemeines Aufſehen erregten. Dieſen Konzerken ſchloſſen
ſich bald Symphonie Konzerte an und nach Erbauung des Stadt
Theaters wurde ihm auch die Muſik in dieſem übertragen. Jm
Jahre 1844 machte Bilſe die erſte Konzertreiſe nach Breslau;
1846 wurde er mit ſeinem Orcheſter vom König Friedrich

er in Sommers Salon in Berlin und auch an
vor dem Königspaare. 1861 wurde er zum königlichen Muſildirektor
ernannt. Am 13. November 1861, bei der Huldigungsfeier der Stadt
Breslau für Wenig Wilhelm I., ſowie bei dem von der ſchleſiſchen
Ritterſchaft dem königlichen Paare gegebenen Feſte führte er die
Muſik aus. Jm Oktober 1865 legte er ſein ſtädtiſches Amt nieder
und begab ſich 1867 auf eine Kunſtreiſe nach Paris, wo er in der
Weltausſtellung 3* Monate konzertirte. Bei dem Feſte, das damals
König Wilhelm in der deutſchen Botſchaft dem Kaiſer Napoleon gahb,
führte Bilſe ebenfalls die Muſik aus. Dann gin
er nach Rheims, Brüſſel, Süddeutſchland und nach Liegnitz
zurück. Am 22. Dezember 1867 wurde in
das neuerbaute Konzerthaus durch Bilſe eröffnet, und in Folge des
großen Erfolges, den ſein Auftreten fand, ſiedelte er bald darauf nach
der Landeshauptſtadt über. 1870 machte er ſeine erſte Reiſe nach
e wo er auch vor der Kaiſerin von Rußland konzertirte.
Weitere Kunſtrerſen nach Rußland folgten 1873, 1874 und 1875.
Am 24. und 25. April 1875 brachte Richard wage zum erſten
Male mit dem vrerſtärkten Bilſe'ſchen rcheſter ſeine
„Götterdämmerung“ in Berlin zur Aufführung. Am
27. Dezember 1876 wurde Bilſe zum königlichen Hof-
muſikdirektor ernannt. Eine große Kunſtreiſe durch Deutſchland und
Rußland folgte im nächſten Jahre. 1881 ſpielte er in der Ausſtellung
in Frankfurt a. M. und 1883 in der Ausſtellung in Amſterdam.
1884 machte er eine Kunſtreiſe durch Deutſchland und Holland. Da
in Folge der Strapazen ſeine Geſundheit ſtark gelitten hatte, ſah er
z genöthigt, am 30. April 1885 ſeine ruhmvolle Thätigkeit als

rcheſterdirigent zu beſchließen und ſeine Kapelle aufzulöſen. Ein
Jahr ſpäter ſiedelte er von Berlin nach ſeiner Vaterſtadt Liegnitz über.

„Annag's Traum“, das neueſte L'Arron ge'ſche Volks
ſtück, wird in Wien ſeine Première erleben. Das Stück bedurfte
noch einer Lokaliſirung, die Dr. Tyrolt vorgenommen d Das

yikgtheater in Wien verſpricht ſich einen großen Erfolg von
r Novpität.

Vermiſchtes.
Etwa 50 Millionen Dollars werden alljährlich von ameri

kaniſchen Vergnügungsreiſenden in Europa ausgegeben. Die Ameri-
kaner hegen eine große Vorliebe für Deutſchland wie auch für euro
päiſche Badeplätze. Man ſchätzte im letzten die Zahl der
Durchreiſenden nach Angabe der Kajütenliſten auf insgeſammt 95 129
Perſonen, die als EuropaReiſende ſicher die oben genannte Summe
verausgabten. Vielleicht erklärt ſich die Yankeevorliebe für Europa
aus dem billigeren Aufenthalt gegenüber demjenigen in amerikaniſchen
Modebädern.

Der Fremdenverkehr in der Reichshauptſtadt aus Anlaß
der Berliner Gewerbe Ausſtellung hat in den letzten Tagen weſentlich
zugenommen. Schon gleich nach Eröffnung der Ausſtellung haben
verſchiedene Vereine und Genoſſenſchaften hierher die Mittheilung ge
langen laſſen, daß ſie erſt in den letzten Monaten der Ausſtellung

ihre Beſuche abſtatten wollen. Es ſind dementſprechend auch jetzt
verſchiedene Vereine hier eingetroffen. Beſonders ſtark iſt der Beſuch
aus Dänemark, überhaupt aus dem ſkandinaviſchen Norden geweſen.
Unter denſelben befand ſich auch der däniſche ReiſeStipendienVerein,
der ſeit 15 Jahren unter der Leitung des Herrn Fabrikbeſitzer Meyer
ſteht und ſchon in derſelben Weiſe wie hier die Ausſtellungen in London,
Paris und Lübeck beſucht hat. Die Reiſe für dieſen Verein wurde
mit dem Generalkonſul ausgearbeitet und alsdann die Führung der
Mitglieder an Carl Stangen's Reiſe-Buregu, Mohren-

10, übertragen. Dasſelde Bureau hat auch die Führung und
erpflegung für verſchiedene andere Vereine aus Deutſchland über

nommen von denen in der letzten Zeit zahlreiche Mitglieder in
Berlin eingetroffen ſind. Am Sonntag z. B. trafen 700 Mitglieder
des Verbandes der öſterreichiſch-ſchleſiſchen gewerblichen Genoſſen
ſchaften mit Extrazug von Troppau aus ein und dieſe haben ſämmtlich
Wohnung, Verpflegung und Führung durch das Carl Stangen'ſche
Reiſe-Bureau genommen.

Auf eine bisher unaufgeklärte Weiſe ertrunken iſt der auf
der Jnſel Wyk zur Kur weilende Lehrer Tiegs aus Berlin.
Der Ertrunkene, der noch am Abend zuvor in Geſellſchaft von
Freunden geſehen worden iſt, hatte Nachts 1 Uhr ſeine Wohnung
verlaſſen, um mit dem kurz nach 3 Uhr nach Dagebüll fahrenden
Dampfer abzureiſen. Man nimmt nun an, daß der Verunglückte
einen Spaziergang auf einer der Landungsbrücken er hat und
in Folge der Dunkelheit über das Geländer in's Waſſer gefallen iſt
und ſo ſeinen Tod gefunden hat. Die Leiche wurde am andern
Morgen beim Herrenbade gefunden und geborgen. Die Uhr war auf
ſache e geblieben und dürfte um dieſe Zeit das Unglück ge

n ſein.Eine gefährliche Eiſenbahnfahrt. Die Paſſagiere eines
Zuges, der von in (Frankreich) nach Montreuil ging, ſchwebten
in großer Gefahr. Nachdem der 3 unterwegs einige merkwürdige
Manöver ausgeführt hatte, deren Nützlichkeit die Paſſagiere nicht
einſehen konnten, blieb er plötzlich auf einer kleinen Station ſtehen.
20 Minuten lang faßte man ſich in Geduld, dann ging man daran,
den Lokomotivführer und den Heizer aufzuſuchen und fand die
beiden Herren völlig bezecht zu iſchen den Kohlen der Lokomo
tive. Mit Mühe ſchleppte man ſie aus der Maſchine
und bettete e im Lagerraum der Station zur
woblverdienten uhe. Der ug mußte auf der
Station ſtehen bleiben, bis ein telegraphijch von der nächſten Haupt
ſtation herbeigerufener Lokomotivführerer und ein anderer Heizer er-
ſchienen und die Führung übernahmen. Die Paſſagiere können von
Glück ſagen, daß ſie noch gut davongekommen ſind, denn die beidenTrunkenbolde hätten den 4 in's Verderben führen können.

Wie viel Kilometer ein Lokomotivführer in 25 Jahren
urücklegt, darüber geben die eigenen ſpeziellen Aufzeichnungen des
okomivführers Lange in Görlitz, der in dieſen Tagen ſein 25jähriges

Dienſtjubiläum feierte, Aufklärung. Er hat während dieſer 25 Jahre
680 640 Kilometer gefahren und während der ſelbſtſtändigen Führung
We Maſchinen in dieſer Zeit 148 580 Centner Steinkohlen ver
euert.

Eine nicht angenehme Ueberraſchung erfuhr in Hannover
am Freitag die Ehefrau eines Schneidermeiſters aus Köln. Sie
wurde, als fie auf dem dortigen Bahnhofe anlangte, ganz unerwartetvon ihrem Ehemann, dem ſie geſtern unter Vlitnahme des ganzen

Vermögens durchgebrannt war, in Empfang genommen. ie der
„Hann. Cour.“ meldet, hatte ſie den Perſonenzug benutzt, der Ehe
mann aber kurz darauf den DeZug in Köln beſtiegen, wodurch ihm
die frühere Ankunft und die Empfangnahme der geflüchteten Gattin
auf dem Bahnhofe in Hannover ermöglicht wurde. Die Bahnpolizei
nahm ſich der Sache an und regelte die Angelegenheit zu beiderſeitiger
Zufriedenheit; wenigſtens dampfte der Mann, nachdem er wieder
im h des Geldes war, nach Köln ab, während die Frau in
anderer Richtung weiterfuhr.

Mode am ruſſiſchen Hofe. Die junge Zarin hat einem Mode
magazin in Wien einen Auftrag gaeden, drei Geſellſchafts-Toiletten
bereit zu halten eine von SilberGaze, mit ruſſiſchen Silber ſtickereien
garnirt; eine von geſticktem japaniſchen Mull, der auf roſa Moſrs
drapirt wird eine dritte aus Points d'alguilles und weißen Chiné-
ſtreifen zuſammengeſetzt, die zu den non-plus-ultra- Toiletten zählt.
Für die an den Hoffeſtlichkeiten theilnehmenden e
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türkiſchen Schutztruppen unterſtützt wurden, ſtattgefunden hätten.

Tluny Guipures und Aleneons in Vorbereitung die Devants ſind
theils gemalt, theils mit Spitzen bekleidet, Schleppen und Talgen
reich mit Blumen garnirt. Statt der noch im Winter giltigen
weiten Ballonärmel ſieht man zumeiſt Gewinde aus Band, Spitzen,
Blumen, die den Arm umrahmen und in der Mitte durch breite
Brillantſpangen in zwei Hälften getheilt werden. Die Taillen der
Geſellſchaftstoiletten ſind ſchräg drapirt, in Spitzen endigend, das
Plaſtron mit Blumen beſtickt, rings um den Ausſchnitt eine breite
Spitzenrüſche, in deren Mitte eine Blumenguirlande eingelegt iſt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Paris, 17. Auguſt. Die revolutionären Mitglieder des

Pariſer Gemeinderathes haben beſchloſſen, ſich einer Kundgebung
gegen den Zaren zu r da die Pariſer Wähler dieſelbe
nicht billigen würden, andererſeits würde der SeinePräfekt den
Zaren im Stadthaufe empfangen, falls dies von Seiten des
emeinderaths nicht geſchehen würde. Jm September werden

vom Miniſterrath 20000 Francs für die Empfanggsfeierlichkeiten
bewilligt werden.

Brüſſel, 17. Auguſt. Dem Miniſter des Aeußern wurde
anf ſeine Anfrage ſeitens der hieſigen deutſchen Geſandſchaft
folgender Aufſchluß über die Bedeutung des Feldlagers bei
Malmeux gegeben „Elſenborn iſt als ein Schießübungslager
errichtet worden, welches für die Neutralität Belgiens nicht die
geringſte Gefahr bieten kann.“ Der belgiſche Miniſter erklärte
ſich mit dieſer Antwort völlig befriedigt.

Cettinje, 17. Auguſt. Der Prinz von Neapel iſt
geſtern hier eingetroffen. Er wurde von der Volksmenge
begeiſtert begrüßt. Der Prinz ſtieg im Palais des Erbprinzen
ab und wurde alsbald vom Fürſten und ſpäter von der Fürſtin
empfangen. Den Prinzen wurden militäriſche Ehrenbezeugungen
erwieſen. Abends fand ein Familiendiner ſtatt.

London 17. Auguſt. Die Daily “News“ meldet aus Cannea
vom 15. d. Mts., daß während des vorhergegangenen Tages
in der Nähe der Stadt Gerakleion heftige Kämpfe zwiſchen
800 Aufſtändiſchen und bewaffneten Mohamedanern, die von

Die Chriſten hätten geſiegt. Die Türken wurden zurückgetrieben
und 4 Kanonen, Waffen und Munition erbeutet.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Magdeburger Stadtanleihe. Die ſtädtiſchen Behörden

von Magdeburg beſchloſſen, die noch in Umlauf befindliche 2. Ab
zheilung der 4proz. 33-Millionen- Anleihe zum 1. Oktober 1897 zur
Rückzahlung zu kündigen, bezw. die Konvertirung auf einem Zinsfuß
zwiſchen 3 bis 3 Proz. anzubieten. In dem Begriffe „zwiſchen

3 bis 3/, Proz.“ ſoll letzterer Satz noch eingeſchloſſen ſein.

Markktberichte.
Vordhaufen, 16. Auguſt. (Getreidebericht von Wede

kind Co.) Das ungünſtige Wetter für das Einbringen der Ernte
hält an und hält der Landwirth gut eingeerntete Früchte im Preiſe
höher. Trockene Qualitäten bleiben geſucht, feuchte Sachen find
ſchwer an den Mann r bringen.

Wir notiren Weizen 140-155 Roggen 110 bis 125
Hafer 115--142 Gerſte 110--160 c per 1000 Kilogramm
netto erſte Koſten.

p. ar 15. Auguſt. Zucker. (Original-Wochen
dericht der „Hall. 3tg.“) Der Zuckermarkt hatte in letzter
Woche ein ruhiges Ausſehen bei kleinen Umſätzen. Das Angebot
aus erſter Hand war etwas reichlicher und trotz der ziemlich get ent
wickelten Kaufluſt einiger Jnlandsraffinerien gaben Preiſe Pfow
nach, da der Rückgang auf dem Terminmarkte den Käufern zu Hülfe
kam. Zu den gewichenen Preiſen verſagte ſchließlich das Angebot
und das Geſchäft in prompter Waare wurde unbedeutend. Für
Lieferungswaare neuer Ernte kamen einige Abſchlüſſe zum Preiſe von
10,70--10,75 c Rend. 88 4 excl. Sack ab Station zu Stande. Die
meiſten Forderungen der Fabriken lauten jedoch auf 11 welcher
Preis einſtweilen nicht zu bedingen iſt. Bei der ſehr geringen Unter
nehmungsluſt des Handels, wie dem ſo ſchweren Stande der Fabriken

egenüber den jetzigen beinahe unlohnenden Preiſen iſt wenig Ausſt vorhanden, in nächſter Zeit das Geſchäft in neuer Waare mehr

in Fluß kommen zu ſehen. Fortgeſetzt ſteht der Markt unter dem
Einfluß der günſtigen Witterung, welche die Ernteausſichten ver
beſſert und ſomit auch die Chancen für das lohnendere Unterbringen
der Reſtläger immer v ſchmälert. Alte Waare verlor daher an
fangs bei der geringen Aufnahmefähigkeit 40--45 Pfg. und erſt zum
Schluß trat auf günſtigere Berichte von England eine Erholung von
10--15 Pfg. ein. Der gute Verlauf der Auguſtliquidation in London,
für welche man bisher noch immer Befürchtungen gehegt hatte, be
wirkte in England die Beſſerung und es bleibt nunmehr abzuwarten,
ob dieſelbe von nachhaltiger Dauer ſein wird. Dagegen at die Preis
treiberei in Paris für nahe Sichten gar keinen Effect auf die anderen
Märkte ausgeübt, indem man dieſe Hauſſe als rein lokaler Natur
betrachtet. Die Verſchiffungen nach Amerika über Hamburg nehmen
ihren ruhigen Fortgang, entſprechen jedoch nicht den hohen Zahlen,
welche man hierüder in die Welt geſetzt hatte. Es wird zwar darauf
hingewieſen, daß Amerika im laufenden Monat ſtarke Zuführung von
Java zu erwarten habe, allein trotz alledem darf man damit rechnen,daß der gegenwärtige Preisſtand den Truſt immer von Neuem zu
Käufen anregen wird. Veranſchlagt man für Hamburg von jetzt bis

Ende September die Ankünfte auf ca. 400000 Sack und
die Verſchiffungen auf 1400000 Sack, ſo dürfte bei Beginn
der neuen Kampagne das Reſtlager in Hamburg ca. 800000
Sack ergeben gegen 117 500 Sack im Vorjahre. Man ſieht, es iſtnoch genügend di vorhanden, um alle Anſprüche des Bedarfes

zu befriedigen, ſo daß in nächſter Zeit von einer größeren Hochbe
wegung der Preiſe ſchwerlich die Rede ſein kann. Mit dieſer That
ſache wird man in Fabrikantenkreiſen rechnen und fich mit den Ab
chlüſſen in neuer Waare danach einrichten müſſen. Jn anderen

udern benutzen die Fabriken jede Beſſerung zu Verkäufen und
ähnlich wird auch in Deutſchland vorgegangen werden müſſen, um
nicht bei Beginn der Kampagne mit einem erdrückenden Angebot an
die Märkte zu kommen.

Hamburg, 15. Auguſt. Oelkuchen- Markt. (Originalbericht der alle hen 3 von Achen bach Co., Hambürg.)
d der letzten Woche iſt das Geſchäft etwas lebhafter geweſen. Die

achfrage aus dem Inlande hat ſich gebeſſert und man fängt an,
fich mehr und mehr an Die höheren Preiſe zu gewöhnen. Erd-
nußkuchen und Mehl. Die Berichte von Marſeille lauten
anhaltend ſehr feſt und es wird immer mehr zur Gewißheit, daß die
Verſorgung für die Bedarfszeit vollſtändig ungenügend ſein wird.
Es wird faſt gar keine Waare angeboten, und wenn hie und da aus
zweiter Hand kleine Pöſtchen auftauchen, ſo werden dafür übermäßig
re Preiſe verlangt. In unſerm Markte ſind die Forderungen den

arſeiller Notirungen entſprechend. Wir berechnen 119 135
Mark für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte der
Waare. Baumwollſaatkuchen und Mehl. Dieneueſten Berichte von Amerika beſagen, daß der Ausfall in der Baum-
wollſaatErnte 25 5 noch überſteigen ſoll. Die Stimmung iſt daher
noch feſter geworden, man hat die Forderungen bereits um einige
Mark erhöht und macht Miene, die Preiſe noch weiter zu erhöhen,
um ſo mehr, als die Vorräthe von alter Waare nur noch unbedeutend
ſein ſollen. Wir berechnen 107 117 Mk. für 1000 kg ab
Hamburg je nach Güte und Gehalt. Cocoskuchen.
Das Angebot von Ceylon iſt ſehr gering, und auch in Rußland
ſcheint Waare jetzt knapp zu werden die Marktlage hat ſich dadurch
in den letzten Tagen nicht unweſentlich feſter geſtaltet. Wir be
rechnen 88--107 Mk. für 1000kg ab Hamburg. Palm-
kuch en. Hiermit liegt es außerordentlich feſt. Die Fabriken haben
ſich zum Theil vollſtändig vom Markte zurückgezogen und die zweite
Hand verlangt erheblich höhere Preiſe. ir berechnen 80 bis
83 Mk. für 1000 kg ab Hamburg. Leinſaatkuchen.
Die Preiſe find unverändert. Wir berechnen 104 bis 110 Mk.
für 1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen. Hier ſind die
Vorräthe ſehr gering, und aus Amerika berichtet man, daß die
Fabriken ihre Produktionen vollſtändig ausverkauft hätten. Wir
berechnen 92—96 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Marktlage iſt unverändert. Wir be
rechnen 76—-79 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Börſe von Berlin vom 17. Augufſt.
Fondsbörſe. In dem Börſenverkehr machte ſich heute eine ge

wiſſe Erſchlaffung bemerkbar. Das Beſtehen umfangreicher Hauſſe
engage nents begann der weiteren Aufwärtsbewegung Einhalt zu
thun, da eine weitere beſondere Anregung vermißt wird, welche der

angebote das Uedergewicht und drückten das Kursniocau etwas herab.
Bochumer und Dortmünder litten unter Abgaben ebenſo Schiff
fahrtsaktien. Oeſterreichiſche Werthe lagen ganz ſtill. Fonds bei
geringem Geſäft gut behauptet. Italiener anziehend. Von Eiſen
bahnen war Lrinz Heinrichbahn zu anziehenden Kurfen rege gehandelt.
In zweiter Börſenſtunde gewannen Gewinnrealiſtrungen in Kohlen
werthen das Uebergewicht and riefen Kursabſchwächungen in den
ſelben hervor.

Prodiktenbörſe. Die gen von Weizen und Roggen iſt
trotz geringer Betheiligung des Terminhandels in der Zunahme be
griffen, ſo daß eine erhebliche Preisſteigerung zu verzeichnen iſt. Der
Begehr in den anderen Werthen iſt infolge des naßkalten Weiters
ein lebhafter und wurden ſelbſt höhere Forderungen bewilligt. Hafer
lag recht feſt. Rüdöl, infolge zurückhaltenden Angebots, zeigte
Neigung zur Aufwärtsbewegung. Spiritus gut gefragt und höher
infolge von Klagen über die Kartoffeln.

Weizen: loko: 136-152, Sept. 141,50, Oktober 141,00, Nov.
Tendenz: beſſer. Roggen: loco: 108 115, Sept.

112,50, Oktober 113,50, Nov. Tendenz: feſter. Hafer:
loco 123--148, Aug. 120,00, Sept. 116,75 Oktober Tendenz
feſt. Gerſte: loco: Futtergerſte: 108 165.

Rüböl: loko: Aug. 46,90, Oktober 46,90, Tendenz: feſter.
Spiritus: (70er Waare): loco: 34,20, Aug. 38,20, Sept.

38 20, Okt. 38,20, Nov. 38,20, Dezbr. 38,20, Tendenz: feſter,
50er Waare) loko: Petroleum: loko 26,90,

Zucerberiqhte.

Magdeburg, den 17. Auguſt 1896.
Kornzucker exel., von 929
Kornzucker exel., 889 Rdm.
Nachprodukt:z exel.,759 Rend. 7,75—8,50.

(Eig. Drahtbericht.)
Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. S

Hamburg
per Auguſt 9,70 G, 9,80 B.

Tendenz: ſtetig. per Sept. 9,7 bz, 9,80.Brodraffinade I. 24,75-28,00. per Oktober Dezember 9,97 G, 10,021,.
II. 74,50 per Jan.-März 10,71 10,26.o. 54,50.Gem. Naffinade m. Faß 26,00 26,25.

Gem. Welis I. mit Faß 23,75,
Stimmung: ruhig.
Hamburg, den 17. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produtt.
Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamdurg.

per Äpril-Mai 10,49, 10,46.
Stimmung ſtetig.

Auguſt 9,70. Dezember 10,10. Tendenz feſt.
September 9,80. März 10,30.
Oktober 9,95. Mai 10,45,

Anfangs-Courſe vom 17. Auguſt 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Jn dem Schüler-Penſionat Auguſta
ſtraße 15, J. Etage, welches lang-
jährig beſteht und nach jeder Richtung
hin vorzüglich empfohlen wird, finden
2 jüngere Schüler, welche eine der
hieſigen Schulen beſuchen ſollen, liebe-

volle Aufnahme. [9320
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v g Pluto, Bergwerk 8 185,60 GInduſtrie Papiere. do. do. St.Pr. s 185,60
Dividende 1995 Reeer wer w5 d0

u e ontanwerkeA.G. f. Anilinfabr. 12 226,25 G Roſitzer Braunkohlen. 23 164,76
Allgem. Elektr.. 31,90 53. G do. Zuckerf. 5 152.25
Anhalter Kohlen 4 216.50 Sächſ.Thür. Braunk. 6122,50St Sehmn g i 2775 e do, St. Pr. 6 126,00
o. do. renho S Zinkhi t 5do. Srauerei Schultheiß. (14 207206z e iel Zinkhätte San 9

do. Union Gratweil 61),125. 10 Schwargtkopff 131,2625
l. Elettrieität Werke. n 10 Siemens-Gasinduſtr. un 19550
Bismarckhütte 7 215,00 bz. Staßfurt Chem. Fabr. 178,00
Bochumer Gußſtahl. 7 1180,S0 Stollberger Zink Akt. 2 61,50Bonifazius Bergwerk 4 11285,70 z G do. do. Str. 7 13700
Sröllwiger Papier 10 226, bz. Sudenburger Maſchinen. 10 190,25
Dannenbaum 199.00 Thüringer Saline 86,76Donnersmarchütte conv. 8 1152,00 bz. G Weſteregeln Alkalt l10 hez o
EgeſterffSalzwerke s iss S geiher Raſchinen 314,60
Eilenburger Kattun. 806.00 bz. G 5loether Maſch.Act.. II 8 135,400 bz. G

elſenkirchen Bergwert. 7 1177,75

r J.roße Berl. Pferdeb. 121 343,50 JHalleſche Maſchinen s 44400 bz G Wechſel Courſe,
arpener Bergban 61 90artmann, Sächſ. MF. II84,00 bz. G Privatdiscont 2
ibernig K Shamrock. 73 182,00 b. G
ildebrandt Mühlen 162,25 G Schweiz 100 Fr. kz. 80,75
örhisdorfer Zuckerfabrik 116,50 B. Ztal. Platz 100 L. kz. 74,90

Zaurahitte 3 157,06z. G Petersb. 100 P.S.R. z. 216,55Leipziger Brauerei Riebeck. 10 211, G Amſterdam 100 fl. lang 167,80
Leopoldshaller chem. Fabr 4 289 90 G Beilg. Plätz 100 Fr.... kz. 81,00
Luiſe Tiefbau conv. 81,25 Dond. I Lrl. kz. 20,36do. do. St.Pr. I114,50 Sond. 1 Lfurl. lg. 20,34,5Mälzerei WDrede. 40 8 Paris 100 Fr. tz. 80,95Norddeutſcher Lloyd I112,40 G Wien. Oe. V. 100 fl. z. 170,50Phönix B.Act. Lit. A. 170,40

do. abgeſt. 173,00 G

SclußGoutſt.
Tendenz: feſt.

S Reichsanleihe 99,50 Nationalbank f. Deutſchland 140,90
gen Senten 86,75 Totthardbahn. 166,75Soldrente T 104,29 Marienburger 91, lSuff. Noten 216,25 Oſtpreuß. Südbahn 90,90Convertirte Türken 19,40 WarſchauWien 268,25Buſchtierader 271,10 Bochumer Gußſtahl. e 160,75
Slbethal 138,25 Dortm. Union St. Pr. 42,00inz HeinrichBahn 92,00 Laurahütte 157erliner Handelsgeſellſchaft 152,60 Harpener Kohlen. 161,60Deutſche Dant. 187,60 ibernig i81,75Dresdner Bank 159,00 ordd. Alovd 112,50Darmſtädter Dant 64,80 Hams. Packet 130,75Disc. Geſellſchaft 209,90

Börſe neue Käufer zuzuführen vermochte. Nachdem anfanglich
Banken und Kohlenaktien zu Schlußkurſen des Sonnabends
eingeſetzt hatten, gewannen in Kohlenwerthen Realiſtrungs

r eCoursnotirungen kiſenbahnStamm- u. Stamm-
der Berliner Vörſe Prioritäts-Actien.

vom 17. Auguſt 2 Uhr Nachmittags. ha a e z.
und t.Pr. 51 169 00nd d e Fonds. Zübeg Süchen 6 1465,80Preußiſche i eutſch vo 5. Mainz Ludwigshafen 5,48 s s

Deutſche Reichs Anleihe 5 1065,80 G e n m w ürr z 772
J 3 Oſtpreußiſche Süd dann 90780

Areuß. conſ. Staats AUnl.. 105.75 Zu ſchütehrader n 3 a

8 2 Deſterreig. Sudbahn Teeo 5 Warſchau Wiener 188h Statt KGeubardrahn 72 107.00Sqgeſche d o Stal. Neridionatäagn. sei vode nd Tentea2.. 20 20. ieneerbahn-. 2310S Landſch. Central. 99 101,30 ſuxemdg. Pr. Hnr. 32). 91 50
a 23 e Saweuer Tentralbabn. 139.50S Sächſiſche e 104,10 G d Nord ſtbah 6,6 137 90c u e e 3 102,00 B de Uni be n. za 89,90Hamb. StaatsRente R 107,00 bz. S v. miondahn e

do. StaatsAnl. 1886 98,60

ind BankActienAusländiſche Fonds. s
ividende 1Argent. GoldAnleihe. 63,80 Berliner Handels Gef. 8 152,60

do. innere do. 57,25 Börſen Handels Verein 6 112,80
Griech. 26, G Breslauer Dist.Bant T lIIs20

do. onopol Anleihe do. Wechſel -Band. 52 105,60mit lfd. Cps. 33,10 G Darmſtädter e en s 154/90
do. GoldUAnl. v. 1890 Deutſche Bant 0 187,60mit lfd. Cps. 530,40 do. Senofſenſchaftsbant. 6 126, 60

Jtalieniſche Rente 236,70 Disconto Commandit. 10 209,20
Meyxit. Anleihe 1888. s 94,208 Dresdener Bank 8 159,70

do. do. 1890. 6694,10 do BankVerein 7 117,40do. Staats Eiſenb.-Obl. 5865 10 Gothaer Grund Ereditbank 4 126,00
Heſterr. Gold Rente 4 10565,10 do. do. junge 4 112,50

do. PapierRente. ehe Leipziger Bank 72 169, 00do. Silber-Rente 102, B do. Creditanſtalt 11 211,50Vort. Staats Anl. 88--89. 40,50 bz. G Magdebg. Privatbant 5 108,80
Numan. fund. 5 102,25 Nitteldeutſche Creditbant. 51 110,90

do. gamorn. 5 1190. Nationalbankt f. Deutſchland 81 141,00
do. do. 1691..... 2587,70 Rorddeutſche Bank. S 55Ruff. konſ. Anl. 1880er Oeſterreich. Kredit 11 227,40

Schwed. St. Anleihe 1886 Preuß. Boden Kredit 7 1142,80
do. do. 1890 3 161,40 do. Centr. BodenKr. 9do. Hyp.Pföbr. 1879. 4 |166,70 G do. Hyp.-B. (Spielh.). 136,50

Serbiſche Gold Pfdbr. 5 do. do. (Hübner) volle 129,40
do. Rente 1884 5 63,08 do. do neue vollev.951 7do. 409 Anl. v. 1896 5 Geichssant 5,88 159,00Ungar. Gold Rente 1000er 4 1104,30 Schaffhauſ. BankVerein 7 1142,20
do. do. 500 er 4 1104,30 8 Schleſiſcher Bank Verein. 7 128,80
do. do. 10 4 14,30

Ein energiſcher, gut empfohlener

A allei iger 935Verwalter
wird ſofort geſucht. Gehalt 400 Mark.
Schriftliche Offerten erbeten

Rittergut Kranichborn

55 ſpäter geſucht.ſucht

Wehrlins L cmit guter Schulbildung per s oder S Se

Julius Bethge,
Delikateſſen, Wein, Wild n. Geflügel.

[9367
Eine tüchtige, nicht zu junge [9316

Putzmacherin,
xped.
(9369 b. Großrudeſtedt (Thüringen).

ein armes krankes Kind, 5 für eine
arme Kranke, zweimal 50 4 für eine alte
bedürftige Frau und 10 für eine arme
Wöchnerin. Dieſe Gaben ſollen der Be-
ſtim mung der Geber gemäß verwendet
werden. Matth. 5,7.

Mäcehtler, Oberpfarrer.

Vermiethungen.
9365]

Tüchtige Agenten
für leiſtungsfähiges Neunaugenverſandtge
ſchäft geſ. Off. u. H. 4 poſtlagernd Danzig.

Für meine Landwirthſchaftl. Maſchinen
und Geräthe- Handlung ſuche p. 15. Sept.
einen tüchtigen jungen Mann, der ſich

zum Detailreiſenden in Maſchinen eignet.
Offert. mit Gehaltsanſp. u. Photographie.

Paul Hüldebrandt,
Eilenburg.

Ein junger fleißiger

Verwalter
findet ſofort Stellung auf einem mittel
großen Rittergut Thüringens. Offerten
unter Chiffre Z. 9240 an die Exped. d.
Blattes zu ſenden. [9240

Ein tüchtiger verh. GutsStellmacher,
mit allen Maſchinen vertraut, der auf
Wunſch auch Lehrl. ſtellen kann, ſ., geſtützt

Am Hahnhoſ, Delitzscherstr. 90
schöne, sehr geräumige Parterrewohnung
für 660 Mk. sofort zu vermiethen. [8923
Große herrſchaftl. J. Etage, 7 heigb.
Zimmer, gr. Küche, reichliches Zub.,

Ein gebildeter

M Landwirthaus guter Famlie, 28 Jahre alt, militär
übungsfrei, im Beſitze guter Zeugniſſe über

auf gute Zeugniſſe, auf einem größerenGute z. 1. Sk Stellung. Off. erbittet

Carl Ludwig, Bullendorf bei
Pritzwalk (Prignitz). [9368

Für unſer, Anfang Oktober hier
zu errichtendes großes

Special-Geschäft für
Damen- u. Kinder-Confeotion
ſuchen wir mehrere durchaus tüchtige

Verkäuferinnen,

welche in beſſeren Geſchäften thätig
waren auch wollen wir mehrere
junge Damen aus guten Familien
als Lernende engagiren.

Geschw. Loewendahl.

Meldungen Forſterſtr. 13, IX.,

welche ſelbſtſtändig arbeitet, wird bei freie
Station geſucht.

Offerten zu richten unter Z. 9316 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Zum 1. Okt. wird ein junges anſt.
Mädchen als Mamſell

eſucht, welche im Kochen erfahren iſt.
ilch geht zur Molkerei. Gehaltsanſpr. u.
I ſind zu richten an diexped. d. Ztg. unter Z. 9309. [9309

Wirthſchafterin.
Für einen größeren feinen Haushalt in

Dresden wird zum 1. Okt. oder ſpäter ein
geb. Fräulein geſ. Alters als Stütze der
Hausfrau geſucht, welches im Haushalt u.
in der feinen Küche gründlich erfahren iſt.
Gehaltsanſpr. und Abſchrift der Zeugniſſe,

r e Mittags 1—3 Uhr. (9351 aliciut rit M nie erhelon unGarten iſt im Ganzen oder getheilt zu längere praftiſche Thätigkeit, ſucht Be I wöglichſt mit Photographie, erbeten untervermiethen Germarſtraße 2 öofs ſchcltigung auf einem Gute mit beſſerem I 0 a ne h Z. an die Exped. d. Ztg. [9282

e e eeeereeſſteeeeeeeeeeVertretung des Herrn. Familienanſchluß wird zum ſofortigen Antritt in orta wirthſchafterinen ſofort Okt. d tx P. 50 Se erwünſcht. Geft. Off. erb. unt. Z. 9370 bei Naumbing a S. geſucht. 5567 Paar ine Z I niſe a i
Stallungen 2. verm. Advokatenweg 9. an die Exped. dieſer Zeitung. [9370 M. Jaeger. Kal. Amtsrath. E ſtraße 5. 19277 an len, Spiegeiſtraße 1.



Bekaummachung.
Die öffentlichen nuentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen für den Stadt

bezirk Halle a. S. finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisne e Sanitätsrath Dr. Riſel
n dem Turnſaale der Mittelſchule Olearinsſtraße 7nur n Mittwochs Nachmittags von 3 bis 4 Uhr ſatt.

Dieſer Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche
a, im Jahre 1895 geboren ſind,
b. in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bis zum Jahre 1895 der Jmpfpflicht

noch nicht vollſtändig genügt haben, erfolglos geimpft worden ſind, oder wegen
Krankheit nicht geimpft werden konnten.

Bei Vorführnng jedes Jmpflin
zu übergeben, auf welchem Name un

Stand und WohnunVormundes b. ziehentlich der Mutter oderKindes, ſowie Rame,

verzeichnet iſt.

8 iſt dem re ein ZettelOrt, Jahr und Tag der Geburt des
des Vaters, Pflegevaters oder
flegemutter richtig und deutlich

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden Jahre impf
pflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen ausgeſchloſſen diejenigen, welche ihre
Kinder bezw. Pflegebefohlenen durch Privatärzte impfen laſſen wollen werden
daher hierdurch unter ausdrücklicher Verwarnung vor den in S 14 Abſatz 2 des Jmpf
geſetzes angedrohten, bis zu 50 Mark oder 3 Tagen Haft anſteigenden Strafen
„aufgefordert, mit ihren Kindern bezw. Pflegebefohlenen in den anberaumten Jmpf-
bezw. Reviſionsterminen behufs der Jmpfung und Kontrolle zu ſedeinen, oder die
Befreiu ing von der Jmpfpflicht durch ärztliche Zeugniſſe nachzuweiſen.

Diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vormünder aber, welche ihre i. J. 1896
impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen, wie ihnen freigeſtellt iſt, durch Privat
ärzte der Impfung unterziehen laſſen wollen, werden hierdurch aufgefordert, bis
längſtens zum 30. September 1896 die erforderlichen Jmpfungen ausführen zu laſſen.

Halle a. S., den 3. Auguſt 1896.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
Die vom Magdeburger Verein für Landwirthſchaft und landwirth

ſchaftliches Maſchinenweſen für Ende Auguſt in Ausſicht genommene

Strohpreſſen- Concurren;
findet nunmehr beſtimmt am Sonnabend, den 29.
Morgens 44 Uhr ab auf dem Gute des Herrn Amtsrath Ph. Kühne in

GroßWanz leb en (Station der Blumenberg-EilslebenerBahn) ſtatt.

Die J ſind von dem Verein zu beziehen, ebenſo ſind alte
fragen dorthin zu richten.

Magdeburg, Kuiſerſtr. 86. Das Comiteé.
Bekanntmachung.
Die hieſige Rathoskellerwirthſchaft

mit dazu gehöriger Schank- und Gaſt
gerechtigkeit ſoll vom 1. April 1897 ab
anderweit auf 6 Jahre verpachtet werden.

Es iſt zu dieſem Zwecke Termin auf
Sonnabend, den 19. September d. J.

Vormittags 10 Uhrin unſerem Geſchäftszimmer anberaumt
worden.

Die im Termin bekannt zu machenden
Verpachtungsbedingungen können vorher
bei uns eingeſehen oder gegen Erſtattung
der Copialien in Abſchrift von uns be
zogen werden. [6465

Bürgel i. Thüring., d. 23. Mai 1896.
Der Stadtgemeinde- Vorſtand.

H. Schauer

Huche Perbindung

mit Inſtikuken, Kaſſen, Stiftungen
u Sparkaſſen zwecks Beleihung nur

beſter ländl. n. ſtädt. Grundſtüche.

Paul Reichenberg, Danzig,
Commiſſtons- und

Geſchäft.

Trockenſchnitzel

offerirt billigſt [8936Ernst Rammelberg,
Mägdeburg.

Maſſen alten wie neuen Feld und
Wieſenhen's billigſt auf Rttg. u. Baum-
(hule Zveſchen (Mrſ.-Leipz. Chauſſee).

Geſellſchaft
Friedrich Wilhelm

conceſſionirt 1866,Verſicherungsbeſtand 566 151 Perſonen

mit 146 Millionen Mark, empfiehlt
ſich zum Abſchluß von Renten
Ausſtener-, Lebens und Unfall
Verſicherungen zu den günſtigſten Be
dingungen. Tüchtige Agenten finden
lohnenden Erwerb. Meldungen im
General AgenturBureau Notelitr 1,
Halle a. S., 8--12 und 2--7. [9056

Die mechanische
Gewehr- Fabrik

von

Simson Co-
vormals Simson in Suhl,

Ja eweßrejeder Art in e Ausführun

bei weitgehendster Garantie un
unter r aller spe-zieillen Wünsche zu oivilen Preisen.

Praktisches Pörstergewehr,
oxtra Qualität (Sperialität).

Doppelflinte M. 70, Büchsflinte M. 80.

Reparaturen werden unter Ga-
h rantie für solide Arbeit und gutenj Schuss billigst ausgeführt, auch an

Gewehren, welche nicht vuseres
brikates sind.IUIIustr. Preisverzeichnisse b. wenarst

dieser Zeitung umsonst und portofr

Ein z. Gemüſeban paſſ. Gut,

ca. 24 Acker incl. Wieſe, mit Jnventar,
15 Min. p. Bahn v. Leipzig, ſofort ver
käuflich. Off. u. A. 4416 an R. FHosse.

Leipzig. [9333
Annono en-

i Annahmei ar alle Zeitungen

J Halle a. S.
j Brüderstr. E

Telephon No.

Fernſprecher 151.

35
Als 2.

s als 1. Hypothek zu 3 werden pro)V, 1. Oktober er. auf hieſiges in der Alt
ſtadt gelegenes, bebautes Grundſtückvon 8300 qm Mrea und mindeſtens 240 000 Mark Werth

Hypothek ſtehen noch 90 600 Mark eingetragen. O
g. 89809 bei Rudolf Mosse, Halle, niederzulegen. [9371

eſucht.

Kellnerſtr. 1011,
2187 Meter n s

mit der ganzen Hinterfront der neu
angelegten Gerberſaalenſtraße zu-
gekehrt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.
Frl. Wagner, Paradeplatz 5, I.

empf. gieh geehrt.Jehneideri In Herrsch.z.tadellos.

wer Anfertigung feinertderohe. Königstr. 21, I.
c.
IDaneng

Jn J Francke'ſchen Stungen ſind

räumen z.
2 große Kellerhre zu vermiethen. Näheres

auf der Hauptkaſſe daſelbſt.

2
2
0

2

es
x

S

unt. d
d
v

J

S

[2m. W

Ein in geſetzten Fahren ſtehender
Landwirth wird als Feldverwaliter

X zum alsbaldigen Antritt geſucht.
Bewerber wollen ihre Zeugnißabſchr.

ger n. Domaine Giebichenſtein ſenden.

VerwalterGeſuch.

(Sauale), Leipzigerſtraße 87

BekanntmachungDie Stelle eines e en am
Kreiskrankenhauſe hierſelbſt, mi J
neben freier Wohnung, Heizung und Licht
ein Einkommen von 1200 pro Jahr
e iſt, iſt zum 1. Okt. d. Js. zu
eſetzen

Bewerber müſſen Kenntniß in der Be
handlung von Dampfmaſchinen, ſowie
namentlich r elektriſchen Lichtan
lagen haben und in der Lage ſein, die an

den aſchinen, Gas, ſſer- und
elektriſchen Leitungen c. vorkommenden
kleineren Reparaturen ſelbſt auszuführen.

Meldungen ſind unter Beifügung eines
Lebenslaufes und etwaiger Zeugniſſe bis
zum 1. September er. an den unter
zeichneten Kreisausſchuß h ten.

Bernburg, den 12. Auguſt 1
Der

V. KrosigK.

Auction.
Mittwoch, den 19. d. Mts., Vorm.von 10 Uhr an verſteigere ich Geiſt-

ſtraße 39 h ig:
ca. 200 Stück wenig gebrauchte

Schlaf u. Pferdedecken,
2 faſt neue agen, paſſend als

u u. Bierwagen,meiſtbietend gegen Baarzahlung.
3341) Neumann, Ger.-Vollzieher.

Ein im Kreis Ziegenrück (Tharingen)
schön gelegenes schuldenfreies, eirca

preuss. Morgen grosses [9364

Rittergut
(Bahnstation), mit vorzüglichen Beständen

[9356

schlagbarer Hölzer und besonders günstigen
J agdverhültnissen, soll mit allem reichen

Inventar zu niedrigem Preise verkauft
werden. Gefl. Anfragen unter S. 709
an Haasenstein Vogler, A. Gr
in Leipzig erbeten.

Gelegenheitskauf
Wegzugshalber verkaufe mein Wnmiges

Wohnhaus mit Garten, belegen in der
Hauptſtraße eines Jnduſtrieſtädtchens,
paſſend für Geſchäftsleute. [9220
Auskunft ertheilt CarlNordhauſen, Hagen. e

Bekanntmachung.

Jackets, Wintermäntel, Regen-
J mäntel, Kragen, aus der Kon-
J kursmaſſe Weiss Freytag,

J werden zu billigen Preiſen gänzlich

3 r 105, a. Markt.

840,000 Markv nd Privatgelder ſind von
31 an, auch II. Stellen werden berück-
ſichtigt, auf Acker auszuleihen. [9299

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

Haasenstein Vogler, A.-6.,
Halle a. S.,

Schmeerstrasse 20, I.
Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.
Telephon-Ansehluss 501.

Sichere Existenz
Wassermühle,

56 Zoll Gerfälle, verbunden

mit [9373Landgut
von 200 Morgen besten
Acker und Wiesen, neuen

massiven Gebäuden,
compl. vorh. Ieb. u. todt.
Inventar. 20 Min. V. gr.
Stadt gel., ruhesetzungs-
halber unter günstigen
Bedingungen verkänfieh
und jederzeit übernehm-
bar. Genaue AusKunftertheilt

Albert Werner,
Apolda,

Dorusgasse 16.

Formular Verlag n Otto Thielr,

Wittig

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten. Wittig

DF a) Formulare für Amts und Gemeinde-Yorſteher und Schiedsmäuner.

For 2 200z Bezeichnung des Formulars Stück Stück
r. W
1 Geſchäfts „Journal 75 1 2 a 460

3/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Gnleage 75 1 2 2 460
4Verhandlungs-Protokoll 75 1 2 260 4605 Bekanntmachung. 25 65 1506 Einladung zur Sitzung 30 S 1 175
7 Straſausſertigung I75 1 2 2 4608Strafverfügung 75) 1 2 2 4609Führungszeugniß zum freiw. Eintritt 20 55 70 130
10Verantwortliche Vernehmung 70 1 1 2 42511 Aufforderung zur Rückkehr in den

Dienſt 20 55--70 13012/12a Nachweiſ. ein jegang. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 75 1 2 2 46013/134 Voranſchlag Titelb. od. Einlage 75 1 2 2 460
14714 a Rechnungsbuch, Titelb. od. Giglage 75 1 2 2 460

15 J -Atteſt 20 55--70 13016 e geinigung 20 55--70 13017 r 20 c —-170 13018 Erinnerungen S 65 15019 Vorladungen 20 55 70 13020 Mahnzettel e e re Gr 7 1 3021 Pfändungsbefehl e 55--70 1130
22Behändigungsſcheine. 20 55 70 130
23 Quartierbillets 15 35--40 7024Fehlanzeige 65 80 150(25) 25 Ladung des Beklagten 25 65--80 150

(29) 26 Ladung des Klägers. 65-80 15027 Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß
ſt d. Gew.St.G. ſteuerf. betrieb.
teh. Gewerbe, Muſter I ger od.

Einlage 60 1 1 45 1180) 325Nachweiſ d. Reſult. d. Eini bezw.

r b. Manöver Entſchäd.
(Titel od. Einl.) 60 1 1 1 325Perſonen Verzeichniß Muſter i

(Titel od. Einl.) 1 1 2 3 512531 n Muſter v (Tit.
od. Einl.) 1 180 260 3 52532 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10)

(Tit. od. Ein.). 1 2 3 4 7--33 Staatsſteuerliſte Muſter A Titel

od. Einl.) 1251 225 3 4 734Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn

hauſes außerhalb der Dorflage 30 55 105 1175
35. Bau-Conſens (60 1 10 1 180 32536 e -Protok. (b. ftuchtt Pfän J

dungs (60) 1 10 1 1180 3 2537Anmelde S W v. Außerhalb S 60 85 150
38 Erlaubniß zur Abhaltung von m

einsvergnügen 30] 55 1051 17539 Ueberweiſ. zur Einkommenſteuer 20 50 90
40 Anhang z. t wrliſte, Muſt. A c

i nl.) (60) 1110 1 180 32541 Nachweiſung rn perſönl. Verhältniſſe 40 75 1 1 225
42Vorladung zur Unfallunterſuchung 30 55 105 175

43 Krankenkaſſen-Verſ.-An u. Abmeld. 30 55 105 175
44 An und AbmeldeBeſcheinigung 30 55 105 175

44b Beſcheinigung üb. erfolgt. Wohnungs-
wechſel innerhalb der Gemeinde 25 45) 60--85] 150

45Geſinde-Dienſtbücher. 1 50) 2 75 3 450 846Aufrechnungs-Bücher f. Alters und

Jnvaliditäts- Verſicherung 4 50 8 50 12-15 27
47 Antrag auf Kreisbeihilfe (60) 1 10 1 190 34048Liquidation üb. Reiſekoſt. u. Tagegeld. 30 55 105 175
49 Anmeldung zur Unfall Verſicherung 30) 55 105 175
50 Belag Begründung des Stener

abga 75) 11 40 2 260 406051 Hebehach Titel od. Einl.) e 1 180 2 3 525
52 s grret od. n 1 1 80 2 3 5 2554 Sefenctgt 75) 140 2 2160 s t
55 Verzeichniß d. Einnahmereſte andirekt.

Staatsſteuern (Tit. oder Einlage) 75) 1 40 2 2160 460
56 Verhandlungen über die Erörterung

557 der Einkommenſteuer u. Ergän-
zungsſteuer- Berufung nebſt Ver
fügungen an die Gemeinde-Vov

ſteher 1 180) 2 50] 3 513558 Trichinenſchau Formulare (60) 1 10 1 45 1 225
59Fahrkarten z. Fahren a. d. Fahrrade 1 1 75 2 3
60Arbeitsbücher (für männl. Arb. blau

Umſchl., für weibl. Arb. braun

Umſchl.). a 2 3 50 5 6 10b) Sornnlare für Standesbeanle. W

For 25 650 100 2200Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stück
r.

e

I Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ. p S 110 145 1 3
II Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegen

von Kreis, Unfall-, JnvalidenVerſicherung) 110] 145 1 3
III do. a 110 145 1 3IV eburtsurkunde do. 110 145 1 3V Geburtsurkunde 110 145 1 3VI Standesamtliche Ermächtigung s 110 145 1 3
VII Aufgebots-Protokoll ws 110 1 1 3VIII Beſcheinigung über erfolgte Ehe

chließung 7 110 1 1 3IX Heiraths Urkunde a 110 145 1 3X Ausweis-Beſcheinigung f. die Taufe o 110 145 1 3
XIAufgebots- Urkunde s 110) 1 1 3II Aufgebots Aushan s Ermächtigung S 110 145 1 3

XIIIBeſcheinigung zum Zwecke der Taufe

und der Beerdigung S 1 10 1 1 3XIV d kheintgung für die Be

en e 7 1 1 14 1 3V Steche 1 10 1145] 1 3Otto Thiele, Buhdruterei und Verlag,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
W Bei Beſtellungen erbitten Angabe der Formular-Nummer! W
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